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Politische Tagesschan.
Z u r Deckmigssrage bei der F l o t t e n -  

„ o v e l l e  schreibt die „Köln. Volksztg.", 
daß das Zentrum gegen eine Neichs- 
flottenftener, die als Reichseiukonimeustener 
oder Neichsvernlögensstener m it entsprechen­
der Progression nach oben kommen würde, 
nichts einzuwenden habe. H ie r käme nur 
?ilt föderalistisches Bedenken inbetracht. 
Vielleicht lasse dasselbe sich dadurch beheben, 
daß seitens des Reiches lediglich die Grund­
sätze siir die Beschaffung des eventuellen Be­
darfs festgelegt, die Aufbringung des er­
forderlichen Stene-.qnaiitnms aber den 
Einzelstaaten unter Anpassung an deren di­
rektes Steuersystem überlassen bleibe.

Die Ratifikationsurkunde» zum S a m o a »  
v e r t r a g e  sindnm Freitag M ittag  auf dem 
Auswärtigen Amte in B erlin  den Vertretern 
der Regierungen Großbritanniens und der 
Vereinigten Staate» ausgehändigt worden.

Im  Kultusministerium geht man wirklich 
m it der Absicht um, unser h ö h e r e s  
S c h u l w e s e n  einer dnrchgreifendeii U m - 
g e s t a l t n n g  zn unterwerfen. Es ist 
richtig, daß die Anregung dazu vom Kaiser 
ausgegangen ist. Was im Jahre 1 8 9 0  be­
gonnen wurde, das soll nun weitergesiihrt 
werden. Der Vorschlag, unsere höheren 
Schulen in zwei Abtheilungen zu zerlegen, 
ein Untergymnasium bis zur Untersekunda 
und ein Obergymnasiun m it den drei obere» 
Klassen, scheint jetzt in  ernste Erwägung ge­
zogen zn werden. M an w ird  das Griechische 
nicht beseitigen, aber man w ird  es der 
Oberstufe zuweisen. Es muß, sagt die 
„Post", de» Forderungen der Gegenwart 
Rechnung getragen werden, und gerade im 
Schulwesen ist hartnäckiges Beharren vom 
Uebel und eine gesunde Entwickelung unbe­
dingt nothwendig. Die ausschlaggebende 
Stellung, die sie früher hatte», können die 
alten Sprachen nicht behalten.

Ei» internationales Am t fü r Arbeiter- 
schutz hatte der Bnndesrath in  B e r n  ge­
plant. Die meisten europäischen Industrie­
staaten haben jedoch der „Franks. Z tg ." zu­
folge auf eine vertrauliche Anfrage ab­
lehnend geantwortet.

I n  F r a n k r e i c h  scheint man einige 
Besvrgniß z„ hegen, weil außer exotischen

Die ersten weihen Haare.
Bon T. von Rothschütz.

—---------—  (Nachdruck verboten.)
»Es ist doch besser, ich reise ni cht !" 

sagte m it resignirter Stimme die alte Stists- 
dame, Fräulein vo» Tattenbor», während 
ih r Blick durch das Fenster hinausschweifte 
und auf de,„ m it Kastanien bepflanzten Platze 
ruhen blieb, der sich vor ihrem Hause hinzog 
und ringsum eingefaßt war von de» 
kleinen, einstöckigen Wohnungen der S tif ts ­
damen.

„W as soll ich inmitten a ll'de r vergnügten 
jungen Leute?" fuhr sie fo rt und war eben 
im Begriff, nach der Dienerin zn klingeln, 
um ih r die Aenderung ihrer Pläne mitzu­
theilen, als diese eintrat.

„F rau Domino lassen das gnädige F räu­
lein bitten, zn ih r z„m Thee hinüber zu 
kommen!" meldete sie. „D er Sohn des 
Herrn Stiftshauplnianiis, der bei den D ra ­
gonern in S. steht» ist heute auf Urlaub ge­
kommen und hat sich nnt seinem Vater bei 
Fran Domina angesagt," fuhr sie eifrig fort, 
als sie in dem Gesicht ihrer Herrin eine ab­
schlägige A ntw ort auf die Einladung zn lesen 
glaubte. Fräulein von Tattenbor» lächelte 
still vor sich hin über Anuettens Versuch, ihr 
den jungen Dragoner-Osfizier als Lockspeise 
vorzuhalten.

»Ich weiß w o h l!" sagte sie freundlich. 
» Ic h  sah eben den jungen Herrn drüben am 
Fenster stehen. Aber bestelle nur Frau 
Domina meine Empfehlung, und ich bedauerte 
sehr, "icht kommen zn können. Ich fühle 
wich beute nicht wohl genug, um anszn- 
gehev» fuhr sie zögernd fort, denn sie stand 
eigentlich unter dem Pantoffel der alten 
Dienerin und wußte, daß diese m it der Aen­

Herrschaften fremde Fürstlichkeiten einen Be­
such der Weltausstellung noch nicht angesagt 
haben. Darum läßt die französische Re­
gierung erklären, fünfzig Staaten hätten die 
Einladung zur Theilnahme an der W elt­
ausstellung angenommen. Diese Einladnng 
sei in doppeltem Sinne aufzufassen; sie be­
ziehe sich nicht allein auf die Weltaus­
stellung, sondern sei auch an die Staatschefs 
gerichtet, welcher Brauch auch von anderen 
Staaten befolgt sei, die in den letzten 
Jahre» Weltausstellungen veranstaltete». 
Die französische Regierung werde sich deshalb 
w a h r s c h e i n l i c h  darauf beschränken, diesen 
Brauch gleichfalls zu beobachten.

Die K a i s e r i n  E u g e n i k ,  die in 
P a ris  von der Influenza befalle» war, ist 
fast vollständig wiederhergestellt. Wie die 
Aerzte versichern, w ird  sie in einigen Tagen 
nach Kap M a rtin  abreisen.

Der e n g l i s c h e  Botschafter Monson ist 
aus Sa» Nemo wieder nach P a r i s  zurück­
gekehrt.

Aus P i t t s b u r g  w ird  gemeldet, daß 
die lange erwartete Vereinigung der S tahl- 
plattenwerke sich jetzt gebildet hat. 25 von 
29 Interessenten sind vertreten. Das Kapi­
tal beträgt 52 000 000 Dollar, wovon 
26 000 000 P riro itä ten  »nd 26 000 000 
D olla r gewöhnliche Antheile sind. Die vier 
außerhalb der Vereinigung stehenden In te r ­
essenten verfügen über 55, die Vereinigung 
selbst über 160 Werke. Die neue Vereini­
gung w ird  wahrscheinlich „^m srioau Steel 
sbeet Company" heißen.

Festgenommen jwurdeu am M ittwoch in  
M e s s i n a  44 M itg lieder der Masfia und 
Camorra.

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Februar 1900.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Donnerstag den Architekten Bodo Ebhardt, 
welcher Pläne und Modelle von der Hoh- 
köiiigsburg vorlegte, die dem Kaiser von 
Schlettstadt zum Geschenk gemacht worden 
ist. Herr Ebhardt ist znr Nestanrirnng der 
Lwhkönigsblng berufen. E r hat an O rt und 
Stelle gründliche Vermessungen vorgenommen 
und eine ganze Reihe von Aufnahmen ge­
macht. Hiernach hat er jetzt ein großes

derung, die sie ih r verkündigen wollte, nicht 
einverstanden sein würde. „Annette —  ich 
wollte Dich bitten, die Koffer wieder auszu- 
vacken! W ir  reisen morgen nicht nach 
Arensfelde. Wen» man a lt und kränklich ist, 
thut am klügsten daran, zu Hause zubleiben! 
M ir  ist heute so sonderbar zu Muthe —  ich 
fürchte, meine Herzbeklemmungen stellen sich 
wieder e in !"

Annette machte ein bestürztes, fast ärger­
liches Gesicht. „Aber, gnädiges F rä u le in !" 
rief ste vorwurfsvoll, „was werden der Herr 
G raf und die Fran Gräfin dazu sagen i Und 
gar die Komtesse M arga, die jüngste und 
liebste Ih re r  Nichten, gnädiges Fräulein, der 
Sie es so bestimmt noch im Sommer ver­
sprochen haben, zu ihrer Hochzeit kommen zn 
w o llen !"

„Ich  kann es nicht ändern, Annette, mein 
Entschluß steht fest — sie werden die Ab­
wesenheit der alten Tante schon verschmerzen 
in Arensfelde. Und mein Hochzcitsgeschenk 
kann noch zu rechter Ze it ankommen, wenn 
Dn es gleich znr Post bringst. Sowie Du 
der Frau Domina die Bestellung gebracht 
hast, komm' wieder herein und hole D ir  das 
Päckchen!"

Annette ging, ih r M ißfallen durch ener­
gisches Zuschlagen der Thür zu erkennen 
gebend.

Fräulein Hanna von Tattenborn tra t an 
ihren Schreibtisch n»d nahm ein E tn i aus 
demselben, das sie öffnete und einen Augen­
blick gedankenvoll betrachtete. Es enthielt 
eine Schnur Perlen von seltener Schönheit 
in der Farbe, wenn auch nicht gerade von 
bedeutender Größe. E in m it Perlen besetztes 
Medaillon hing daran, und beim Oeffue» 
desselben zeigte sich den m it ernstem Ausdruck

plastisches Modell hergestellt, das ein genaues 
B ild  der gewaltigen Ruine giebt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
am Freitag m it ihrer Tochter und ihrer 
Nichte die Knans - Ausstellung im  Akademie- 
Gebäude. Professor Knans war selbst an­
wesend.

—  Der Kaiser sandte eine D rahtantwort 
au den Hamburger Ausschuß des deutschen 
Flottenvereins, w orin  er fü r dessen von 
Begeisterung getragene treue M ita rb e it a» 
der großen nationalen Aufgabe den wärmsten 
Dank ansspricht.

—  Nach einem Telegramm aus München 
w ird  die Verlobung des Prinzen Ruprecht 
von Bayern m it der Erzherzogin Anna von 
Oesterreich-Toskana im engsten Fam ilien­
kreise dieser Tage verkündet und gefeiert 
werden. P rinz Ruprecht ist der älteste 
Sohn des Prinzen Ludwig von Aaiern, des 
Sohnes des Prinz-Regenten Lnilvo ld, und 
am 18. M a i 1869 geboren. E r ist M a jo r und 
steht L la. suitk des preußischen Leib-Kürassier- 
Regiments N r. 1 (schles.) Seine B raut, Erz­
herzogin Anna M a ria  Theresia, ist zu Lindau 
am 17 . Oktober 1 8 7 9  geboren und das 
sechste Kind der zweiten Ehe des Erzherzogs 
Ferdinand IV . von Oesterreich-Toskana.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg." vernimmt, 
zum Gouverneur von Samoa sei der Präsi­
dent des Mnnizipalrathes von Apia D r. S o lf 
in Aussicht genommen.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 
Gesetz betreffend die Freuiidschaftsverlräge m it 
Tonga und den Frenndschafts-, Handels« nnd 
Schiffabrtsvertrag m it Sansibar vom 15. Feb­
ruar 1900.

—  F re iherr von Beaulieu « Markonnay, 
Oberleutnant im Seebataillon, ist unter 
Ueberführnng zu den Offizieren der Reserve 
der M a rin e -In fa n te rie  und gleichzeitiger 
Verleihung des Charakters als Hauptmann 
aus dem aktive» Dienst ausgeschieden. (Herr 
von Beaulieu ist bekanntlich Kanzler des 
Flottenvereins.)

—  Das Befinden des Oberbürgermeister 
Kirschner hat sich so rasch gebessert, daß er 
am Sonnabend wieder seine Dienstgeschäfte 
aufzunehmen gedenkt.

— Im  Befinden des Abgeordneten 
Liebet w ar nach der „Germania" am Freitag

darauf ruhenden Augen der alten Dame eine 
Weiße Haarlocke darin.

„D ie  ersten weißen H aare !" flüsterte sie 
leise, schloß dann das Kästchen m it raschem 
Entschluß, schrieb einige Zeile», die sie dem­
selben beifügte, «nd als Annette zurückkehrte, 
war das Päckchen znr Beförderung m it der 
Post bereit. Es trug die Aufschrift: A» 
Komtesse M arga Waldstein, Arensfelde bei 
W., und der B rie f darin enthielt außer der 
M itthe ilung, daß es ih r unmöglich sei, zu 
kommen, die W orte :

„D ir .  als dem jüngsten Kinde meiner ge­
liebten Schwester, schicke ich die beifolgende 
Perlenschnur —  mein liebstes und säst ein­
ziges Schmuckstück, das ich beinah' sünfzig 
Jahre besessen und doch nur einmal im Leben 
getragen habe. Dein Vater und Deine 
M utter, liebe M arga, werden sich wohl der 
Geschichte erinnern, die sich daran n»d a» 
die Haarlocke in der Kapsel knüpft. Vielleicht 
erzählen sie sie D ir  später einmal!"

Annette hatte das Hans verlassen und 
war nach der Postanstalt gegangen, die in 
dem kleinen O rt lag, zn dem das Fräulein- 
stift gehörte. —  „Ich  werde nach Licht 
klingeln — störe mich nicht, wenn Dn zu­
rückkommst!" hatte ihre Herrin gesagt. 
„Ich  möchte ein langes Dämmerstündchen 
fe iern!"

Es w ar ganz still geworden in der Stube. 
Fräulein von Tattenborn hatte sich auf ihren 
Lieblingspiatz am Fenster gesetzt und blickte 
hinaus. Dann nnd wann flatterte ein gelbes 
B la tt, von dem Herbststurm gelöst, gegen die 
Scheiben —  die Sonne verschwand hinter 
den« Kirchdach, daS die niedrigen S tifts - 
hänser überragte, und dann öffneten sich hie 
und da die kleinen Hausthüren. Sorgsam

wiederum eine Besserung zn verzeichnen. 
Der Patient war während der letzten 24 
Stnndeu fieberfrei. Bei andauernd be­
friedigender Nahrungsaufnahme konnte eine 
sichtliche Stärkung des Kräfteznstandes fest­
gestellt werden, die auch die Stimmung des 
Kranken günstig beeinflußte. Allerdings sei 
der Zustand noch immer im hohen Grade 
besorgnißerregend, aber es sei „noch keines­
wegs die Hoffnung auf eine Wiederher­
stellung verschwunden, solange der Heiluugs- 
prozeß durch den natürlichen Abfluß der 
kleinen Abscesse, die sich durch das Gallen­
stein-Leiden in  der Leber gebildet haben, 
erleichtert w ird, und die Kräfte des Pa­
tienten in befriedigender Weise erhalten 
werden können. Herz und Lungen sind ge­
sund und nach wie vor in ihren Funktionen 
nicht gestört."

— Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr im Abgeordnetenhanse 
unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe zu 
einer Sitzung zusammen.

—  Die Budgetkommission der zweiten 
baltischen Kammer gewährte siinfzigtansend 
M ark zur staatlichen Unterstützung von 
Gewerbetreibenden nnd Arbeitern zum Besuch 
der Pariser Ausstellung.

— Der Bürgermeister von Bayrenth, 
Geh. Hvfrath R itte r von Mnncker, in weite­
ren Kreisen als intimer Frenud der Familie 
Richard Wagner bekannt, ist am Mittwoch 
gestorben. Die Beerdigung findet auf 
Kosten der S tadt am Sonnabend statt. Die 
Feier ist, den großen Verdiensten des Ent­
schlafenen entsprechend, ebenso großartig w ir 
würdig geplant.

—  Der Landesausschnß des deutschen 
Flottenvereins fü r das Königreich Sachsen 
veranstaltet eine Marine-Ansstelinng in  
Dresden, die am 26. d. M ts . in  Gegenwart 
des Königs eröffnet w ird.

— Das Teiegraphennetz des Reiches 
w ird  fortgesetzt planmäßig weiter ausge­
baut. Der Staatssekretär des Neichspost« 
amtes hat soeben wieder eine Liste von 
600 neuen Telegraphenaiistalle» genehmigt, 
die während des Rechnungsjahres 1900 er­
richtet werden sollen. Die Gesammtzahl der 
Reichstelegraphenalistalten beträgt z. Z. etwa 
18 000.

in Tücher und Kapuzen verhüllt, schritte» die 
alten Damen m it dem Strickbeutel am Arm  
hinaus.

„S ie  gehen alle zum Thee, den Frau 
Domina dem Dragoner-Leutnant zu Ehren 
g iebt!" lächelte Fräulein von Tatttenborn 
still vor sich hin, «nd ein weicher, träu­
merischer Zng tra t anf das blasse Gesicht, 
während sie die Gestalt des jungen Offiziers 
unter den Bäumen dahinschreiteu und auch 
in dem Hanse der Domina verschwinden sah. 
An ih r Ohr schlug der Klang des Säbels, 
der anf dein Pflaster nachschleppte, ih r Blick 
ruhte auf der hellblauen Uniform, die durch 
die Bäume schimmerte. „Gerade so war es 
dam als!" dachte sie, und B ilder aus längst 
verflossener Ze it tauchten vor ih r auf. S ie 
sah die kleine Garni'sonstadt vor sich, in  der 
sie ihre Jugend  ve rleb t; sie hörte daS 
K lirren der Sporen und Säbel von dem 
Strasienpflasier zn sich berausfchallen, und 
»och jetzt zog ein leises Roth über die färb- 
losen Wangen der atten Dame, die sich ihr 
Herz jung zu erhalten gewußt, bei der E r­
innerung an die Zeit, wo sie vorsichtig hinter 
der Gardine hinab gespäht hatte, um zu 
sehen, ob der Schritt, der sie dahin gelockt — 
sein S ch ritt w a r !

Ih re  Vergangenheit —  die drei kurzen 
Jahre, die sie ja  nur eigentlich „gelebt" 
hatte —  denn a ll' die andere Ze it w ar an 
ih r dahin geschwunden, fast ohne eine E r­
innerung zurückzulassen — tra t m it Lebendig­
keit wieder vor ihre Seele.

Im  Geist sah sie sich nach S-, dem kleinen 
Städtchen, versetzt, das lauge Jahre hindurch 
die Garnison ihres Vaters, des Oberst von 
Tattenborn, gewesen und in dem er auch 
nachher m it seiner Familie wohnen gebflel e! .



—  Der Zentrak-Verband deutscher In d u ­
strieller hat einmüthig einen Beschluß zu 
gunsten der Flottenvorlage gefaßt, worin die 
E rwartung ausgesprochen w ird, daß die 
Vorlage ungeschmälert die B illigung des 
Reichstages finden werde.

— Das Ehrendiplom als Doktor - Inge­
nieur der technischen Hochschule Charlotten- 
öurg w ird  dem Prinzen Heinrich durch eine 
Abordnung nächsten Sonntag im Kieler 
Schlosse überreicht werden. Die Deputation 
besteht aus dem Rektor Professor Riedier 
sowie dem Prorektor und einiged Mitglieder» 
des Senats.

— Eine Verhandlung über das Z o llta r if­
schema hat heute seitens des hierselbst tagen­
den Zentralverbandes der Vereine deutscher 
Holz-Interessenten stattgefunden. Die V er­
sammlung war aus allen Theilen Deutsch­
lands zahlreich besucht. Zum Vorabenden 
wurde Brueckmann-Dortmnnd gewählt. Ubg. 
M ö lle r - Düsseldorf gab eine kurze Uebersicht 
über das Thema. D ie Erörterung ergab 
«ine Einigung über die hauptsächlichsten Ge­
sichtspunkte.

—  Gerhart Hauptmanns „Versunkene 
Glocke" wurde fü r den Schillerpreis vorge­
schlagen, hat aber nicht die Genehmigung des 
Kaisers gesunden.

—  Eine Versammlung von 300 Gärtnern 
«ud Blumenhändlern des Regierungsbezirks 
Merseburg und der Umgegend sprach sich 
einstimmig fü r einen wirksamen Schutzzoll 
aus ausländische gärtnerische Produkte aus.

—  M it  der Volkszählung am 1. Dezember 
soll anch eine Viehzählung am gleichen Tage 
verbunden werden, die ursprünglich erst für 
den 1. Dezember 1902 in Aussicht genommen 
War. Ferner soll die fü r das Jahr 1903 
ins Auge gefaßte Erm ittelung der landwirth- 
schaftlichen Bodenbenutzung ebenfalls bereits 
1900 durchgeführt werden. Z ur Ergänzung 
der bisher gepflogenen Ermittelungen letzterer 
A r t  soll hierbei auch eine Zählnng der Obst- 
bäume und zwar der auf danerndem Stand­
o rt befindlichen Aepfel-, Birnen-, Pflaumen- 
und Kirschblinme stattfinden. Die Zahlung 
kann zweckmäßig m it der Erm ittelung der 
landwirthschaftlichen Bodenbenutzung erfolgen, 
es bleibt jedoch jeder Bundesregierung über­
lassen, sie in Verbindung entweder m it der 
Volkszählung oder m it der Viehzählung vor­
nehmen zu lassen.

—  Wegen Beleidigung des Magistrats 
zu Spaudau ist der Redakteur des „V o rw ärts " 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilr 
worden.

Stettin, 26. Februar. Die Prozeßver- 
handlung gegen die frühere Direktion und 
den Anfsichtsrath der National-Kreditgesell- 
schaft ist wegen rechnerischer Irrth ü m e r eines 
Bücherrevisors auf unbestimmte Zeit vertagt 
worden, da eiue mehrmonatliche Nachprüfung 
erforderlich ist.

als die Verhältnisse ihn zwangen, den Ab­
schied zu nehmen. Sie sah sich dort wieder, 
m it ihrem Vater am Frühstückstisch sitzend, 
einen offenen Bries in der Hand — «in 
Bries, der das erste Glied der Kette bildete, 
an die sich alle spätern Ereignisse ihres 
Lebens reihten.

Oberst von Tattenborn that bedächtig 
eiuige Züge aus der Pfeife, der er noch treu 
geblieben, trotz der schon damals herrschenden 
Vorliebe fü r die Z igarre, und w arf einen 
halb enttäuschten, halb fragenden Blick nach 
der Tochter. „Unausführbar nennst D» die 
Idee, H anna?" begann er gedehnt. „Das 
thut m ir le id ! Ich hatte mich schon darauf 
gefreut, den jungen M ann bei uns aufzu­
nehmen und dadurch etwas frisches Leben 
ins HauS zu bekommen! E in altes Soldaten- 
herz behält immer Interesse fü r alles, was 
m it der eigenen frühern Karriere zusammen­
hängt! Ich glaube, ich werde selbst noch 
mal wieder jung. Wenn ich ein frisches, 
junges Soldatenblnt m it Pferden, Burschen 
und a ll' dergleichen im  Hanse hä tte ! Aber 
wenn Du meinst, daß es nicht geht, liebes 
Kind, wollen w ir  es natürlich lassen!" schloß 
er zögernd.

Ueber das schmale, ernste Gesicht seiner 
Tochter, das jeder jugendlichen Frische ent­
behrte, aber edle sa»fte Züge zeigte, war 
augenblicklich eine leise Rothe gezogen. „Es 
thut m ir leid, lieber Papa," erwiderte sie m it 
bewegter Stimme, „wenn D ir  unser Haus so 
still erscheint, daß Du Dich nach einem 
fremden Element in demselben sehnst, trotz­
dem Du zwei Töchter hast, die doch eigentlich 
beide noch sich zur Jugend rechnen können! 
Aber Gisela ist freilich noch ein Kind —  und 
ich habe es leider nie verstanden, D ir  eine 
fröhliche, heitere Häuslichkeit zu schaffe», 
wie es bei Lebzeiten der seligen Mama der 
F a ll w a r ! Vielleicht liegt das aber in den 
Verhältnissen — '  fügte sie m it leiser Stimme 
hinzn.

(Fortsetzung folgt.)

Der Krieg in Südafrika.
Genau vier Monate nach Beginn des 

Krieges haben die englischen Truppen den 
ersten wirklichen Erfolg errungen. Das eng­
lische Kriegsamt veröffentlicht folgendes, vom 
Feldmarschall Roberts an den Sekretär des 
Kriegsamles gerichtete Telegramm: „Ja-
kobsdal, 16. Februar, 2 Uhr morgens. French 
m it A rtille rie , Kavallerie, berittener In fanterie  
in K i m b e r l e y  eingetroffen." Das Kriegs­
amt fügt hinzu, es sei bemerkenswerth, daß 
obige Depesche aus Jacobsdal da tirt sei, 
welcher O rt fü r die B u r e n  ein wichtiges 
Berproviantirnngs-Zentrum gewesen sei. Aus 
diesen Siegestelegrammen geht zunächst her­
vor, daß die englischen Truppen in  den 
Oranjefreistaat eingerückt und den etwa 15 
Kilometer südwestlich vom Zusammenfluß des 
Modder und Niet am Niet gelegenenJacobsdal 
besetzt haben. Vom Jacobsdal bisKimberley be­
trägt die Entfernung etwa vierzig Kilometer 
Kimberley wurde schon am vierten Tage 
nach dem Ansbrnch des Krieges, am 15. 
Oktober, vom Anßcnverkehr abgeschnitten. 
Oberst Mekewich war hier etwa m it 4000 
Engländern nnd 20 Feldgeschützen und 
Maximkanone» eingeschlossen, m it ihnen der 
Hanptnrheber des gegenwärtigen Krieges, 
Cecil Nhodes, der beim Ansbrnch des Krieges 
nur durch einen Zufa ll der Gefangennahme 
entgangen war. General French, der Befreier 
von Cecil Nhodes, gehörte im Oktober zum 
englischen Natalkorps. E r entwich am 29. 
Oktober m it dem letzten nach Süden ab­
gehenden Eisenbahnzuge aus Ladysmith und 
operirte seit Anfang November m it dem allen 
englischen Heerführern eigenthiimlichenjErfolg 
im Norden der Kapkolonie in der Richtung 
auf Colesberg. Leider fehlen in dem Sieges­
telegramm des englischen Kriegsamtes alle 
Angaben darüber» welchen Widerstand die 
Buren dem anrückenden General French bei 
Kimberley entgegengesetzt haben.

Im  Norde» derMapkolonie hat die alte Ko­
lonne French sich weit über Rensbnrg hinaus 
südlich bis Arundel zurückgezogen. Nach 
Privatm ittheilungen war der Rückzug der 
Engländer von Rensbnrg theilweise eine 
völlige Flucht unter Zurücklassung fast des ge­
stimmten Lagergeräths, eines großen Theils 
des T ra ins und vieler Verwundeten. Sämmt­
liche seit Jahresanfang durch French besetzten 
Stellungen, einschließlich aller westlich Rens- 
bnrgs liegenden, bis Taaibosch Fontein 
wurden geräumt. Die Freistaatler schnitten 
die Verbindung der Engländer m it den Ge­
neralen Gataere und Brabant ab und ge­
fährden die Verbindung m it De Aar.

I n  N ata l rücken die Buren dem zurück­
weichenden Bn lle r immer dichter auf den 
Leib. Wie aus dem Burenlager vor Ladysm­
ith  berichtet w ird, hat der Bnrengeneral 
Botha am Montag m it einer kleinen Ab­
theilung den Tngela überschritten, um die 
von den Engländern verlassene Stellung zu 
besichtigen. Botha stieß auf 40 Lanziers, 
die wahrscheinlich zurückgeblieben waren, und 
kam m it ihnen ins Gefecht, wobei 13 Lan­
ziers getödtet, fünf verwundet nnd neun ge­
fangen genommen wurden. Einer der 
Letzteren wurde zu den Truppen entsendet, 
um dieselben aufzufordern, ihre Verwundeten 
abzuholen. , ^

I n  der Donnerstag Sitzung des Ober­
hauses bezeichnete der Carl Dnnraven die 
militärischen Vorschläge der Regierung für 
ungenügend. R o s e b e r y  schloß sich dem 
Vorredner an. Andere Nationen hätten die 
Lage Englands bester gekannt als die Eng­
länderselbst. England habe nicht auf freund­
schaftliche Gesinnung der fremden Mächte 
rechnen können. Redner verwies auf V or­
kommnisse in Persten, wo doch England 
früher ein W ort mitzureden gehabt habe. 
Kriegsminister M a r q u i s  o f  L a n s -  
d o w n e  erwiderte, wenn man die Vorschläge 
der Regierung nicht billige, so bleibe nur die 
Alternative der M ilitä rp flich t. Feldmarschall 
Roberts habe nicht mehr Truppen verlangt, 
sie ständen aber eventuell zur Verfügung. 
Lord K i m b e r l e y  hob den Ernst der Lage 
betreffend die Nordgrenze jJndiens hervor. 
Die russischen Truppenbewegungen könnten 
bedrohlich werden. E r bewundere die fried­
lichen Absichten des Zaren, aber selbst ein 
solcher Herrscher habe nicht völlige Gewalt 
über alle Fragen. Premierminister Lord 
S a l i s b n r y  erklärte, er könne nicht auf 
M otive eingehen, welche die russische Re­
gierung leiten. Die Erörterung der Fragen, 
die zum Kriege führten, oder der Kriegs­
führung selbst sei nicht angängig, so lange 
man nicht allen Betheiligten Gelegenheit gebe, 
sich zu vertheidigen. So lange fü r das eng­
lische Heer das Werbesystem bestehe, müsse 
das Resultat «in muthmaßliches sein; aber 
unsere Väter, die auch ein Söldnersystem 
hatten, haben keine Entmnthigung gezeigt, 
wenn England sich bei Beginn eines Krieges 
in schlechter Lage befand. Deshalb dürfen 
auch w ir  jetzt nicht niedergedrückt sein. Die 
Regierung bleibt überzeugt, daß der Krieg zu 
einem erfolgreichen Ende gesührtwird. (Beifa ll.)

Die Einfalle der Buren m das Zululaud 
haben, wie Chamberlain am Donnerstag im 
englischen Unterhause mittheilte, unter den 
Zulus große Bestürzung und Unruhe hervor­
gerufen, die sich unter die Eingeborenen von 
N ata l fortpflanze. Der Gouverneur der 
Kapkolonie habe darauf hingewiesen, daß 
die Einfälle dem stillschweigenden Ueberein- 
kommen widersprechen, wonach die Einge­
borenen nicht in de» Krieg hineingezogen 
werden sollen.

Z u r Verstärkung der Truppen in Süd­
afrika sind am Dienstag in England sechs 
neue Batterien reitender A rtille rie , fünf­
zehn Batterien Feldartillerie und drei Ba­
taillone Infanterie fo rm irt worden.

Z»m Ankanf mehrerer Batterien für 
Südafrika hat nach der „Franks. Zeitung" 
die englische Regierung Schritte in  Kon­
stantinopel bei der türkischen Regierung 
unternommen.

Nach einer M itthe ilung der Wiener „N . 
Fr. P r ."  ist man in Wiener diplomatische» 
Kreisen davon überzeugt, daß die Verhand­
lungen des D r. Leyds m it leitenden Persön­
lichkeiten in Berlin  von nicht geringer po li­
tischer Tragweite gewesen sind. Es sei 
zweifellos, daß sich Deutschland fü r gewisse 
Möglichkeiten entsprechenden Einfluß in Süd­
afrika gesichert habe, dagegen werde be- 
stritten, daß fü r den E in tr it t  bestimmter 
Ereignisse die Frage des deutschen P ro 
tektorats zur Erörterung gelaugt sei. Daß 
Deutschland sich zuvörderst handelspolitische 
Vortheile in Südafrika zu sichern bestrebt 
sei, könne als ausgemacht gelten.

Nach Holland sendet die „T im es" einen 
bemerkenSwerthen B itte  - A rtikel hinüber. 
Das Londoner B la tt schreibt: „Durch Ge­
fühle, die w ir  verstehen, ist die öffentliche 
Meinung in Holland jetzt unserem Lande 
unfreundlich gesinnt. Die Holländer wissen 
aber so gut wie w ir, daß die Forderung 
nnd die Aufrechterhaltung ihrer Unab­
hängigkeit, sowie der Unabhängigleit ihrer 
belgischen Nachbarn zu den grundlegenden 
Aufgaben unserer P o litik  gehörten, seitdem 
die Niederlande zuerst sich von dem spani­
schen Joch loszumachen suchten. W ir sind 
fü r diese ihre Unabhängigkeit gegen die 
Spanier und gegen die Franzosen in langen 
blutigen Känpfen fü r sie eingetreten nnd 
werden bereit sein, fü r sie wie in  der Ver­
gangenheit, so auch in  der Zukunft gegen 
alle Angreifer einzutreten.

Die Pariser „Estafette" w ill wissen, daß 
in Frankreich ein Korps von 2000 Frei- 
Willigen zur Abfahrt nach Transvaal bereit 
sei. Die Einschiffung werde binnen kurzem 
erfolgen. Alle Freiw illige seien gediente 
Soldaten; ihre Offiziere hätten sämmtlich 
bereits im Feuer gestanden.

Ueber die Hinrichtung eines englischen 
Verräthers berichten soeben aus Durban ein­
getroffen« Zeitungen vom Kriegsschauplätze. 
Eines Tages fuhr ein m it Truppen gefülltes 
Schiff in  den Hafen von Durban ein. Da 
wurde die Aufmerksamkeit eines Offiziers 
desselben auf seltsame Signale des optischen 
Telegraphen gelenkt, die nach der andere» 
Seite des Lenchtthurms hin gemacht wurden. 
Daraufhin wurde der Leuchtthnrmwächter 
scharf überwacht. M an entdeckte, daß er m it 
H ilfe des gewöhnlichen Kodex der optischen 
Trlegraphie jede Ankunft neuer Truppen 
und jede Bewegung im Hafen Helfeshelfern 
telegraphirte, die auf einem Berge in einiger 
Entfernung aufgestellt waren. Wie es scheint, 
wurden diese M ittheilungen von Berg zu 
Berg weiter telegraphirt und trafen in zwei 
bis drei Tagen im Hauptlager der Buren 
am Tngela ein. Das ging so von Anbeginn 
des Krieges fort. Da alle Soldaten, Pferde 
und Kanonen der Engländer in Durban aus­
geschifft wurden, so waren die Buren über 
die Streitkräfte ihrer Widersacher jeder- 
zeit aus's genaueste unterrichtet. Daher 
erklärt es sich, daß zwei Tage nach der in 
aller S tille  erfolgten Ausschiffung des Ge­
nerals Warren die Buren durch Heliographen 
die Engländer in Colenso um Auskunft über 
denselben ersuchten. Der Leuchtthnrmwächter 
gestand, daß er bereits seit Anfang des Krieges 
fü r die Buren thätig war nnd fü r jede De­
pesche 60 Lstrl. erhalten hatte. Vorher 
waren ihm sofort als Anzahlung 17 500 Frcs. 
bei der F ilia le  der Nationalbank vo» T rans­
vaal in Durban angewiesen worden. Im  
ganzen brachten ihm die dreimonatliche» 
Spivnsdienste über 125000 Frks. em. E r 
war ein Vollblut-Engländer, ungefähr 60 
Jahre alt. Seine Hinrichtung fand an Bord 
eines Kriegsschiffes statt.

Der Hilfssekretär im M inisterium des 
Innern  der Vereinigten Staaten Webster 
Davis ist am Montag in Lourenxo-Marqnes 
von P rä to ria  angekommen. Derselbe w ird 
an Bord des „Kanzlers" von hier nach 
Europa abreisen.

I n  der Beobachtung strengster N eutra litä t 
ist die Regierung von Oesterreich-Ungarn 
nicht dem von der deutschen Regierung gegen­
über den Geschoßbestellunge» bei Krupp ge­

übten Beispiel gefolgt. E in englischer 
Dampfer hat am Mittwoch in Fiume den 
ersten nach Südafrika bestimmten Transport 
ungarischer Pferde, 700 Stück, übernommen.
— Die Pariser „L ibertö" berichtet, ein 
spanischer Agent habe bei Krupp für Rech­
nung der spanischen Regierung enorme Be­
stellungen gemacht und sofort bezahlt. Der 
wahre Auftraggeber sei aber nicht Spanien, 
sondern England. Die „L iberi«" deutet an, 
daß die deutsche Regierung den Sachverhalt 
kenne. („)

Sie sich F r a n z o s e n  gegen die B e -  
s c h l a g n a h m e  i h r e r  S c h i f f e  wehre», 
darüber veröffentlicht das „Echo de P a ris " 
eineUnterrednngmitdemKapitändes'Dampfers
„Eorboba", der in  Lourenxo-Marqncs von 
^em englischen Kreuzer „Magicienne" ange­
halten wurde. Die Engländer beschränkten 
sich darauf, das Manifest der an Bord ge­
führten Waaren zu prüfen, ohne bis zu 
einer Durchsuchung des Fahrzeuges zu gehen. 
Trotzdem ließ der französische Konsnl von 
Lonrenzo-Marques des „Cordobotz folgendes 
offizielle Schreiben zugehe» t „P rovinz 
Mazambirne. Französisches Vizekvnsuiat in 
Lonreuxo-Marques. Lourenxo-Mnrqnes (De- 
lagoa-Bucht), 8. November 1899. — Herr 
Kapitän! Solange Sie sich i» .portugiesischen 
Gewässern aushalten, ertheilte ich Ihnen fo r­
mellen Befehl, bis auf weiteres keinen Besuch 
eines Matrosen der königlich englische» 
M arine an Bord Ih re s  Schiffes zu empfangen.
— Ich fordere Sie auf, im Nothfalle die ge­
waltsamen M itte l, über die Sie verfügen, 
anzuwenden, um denselben den Z u tr it t  zn 
Ihrem  Fahrzeuge zn verwehren. Genehmigen 
Sie u. s. w. Amyot, französischer Vizekonsul."— 
Bekanntlich haben die Engländer seit diesem 
Vorfalle kein weiteres sranzösisches Schiff 
belästigt. ______________________

Pr^vüMNlächMsieiü
Dauzig, 16. Februar. (Herr Oberpräsident von 

Goßler) hat sich heute Vormittag mit seiner 
Gattin aus etwa 14 Tage in Privatgeschäften 
nach Berlin beaeben und wird vom Herrn Ober­
präsidialrath von Barnekow vertreten. Znr E r­
öffnung des Provinziallandtages gedenkt er zurück 
zu sein. ___________

Die Einbrecher, welche in der letzten Zeit 
Schwetz unsicher machten, sind gepackt worden. 
Es sind die beiden Arbeiter Jenczik und 
Gackowski. Selbst das Handwerkszeug zu ihrem 
dunklen Gewerbe hatten sie bei einem Tischler­
meister gestohlen. Bei der Haussuchung wurde 
auch ein Revolver bei ihnen gefunden. — Bon 
der Strafkammer in Ko n i t z  wurde ein Beamter 
eines benachbarten Amtsgerichts wegen Beiseite- 
schaffuug von Urkunden mit 3 Monaten Gefäng­
nis bestraft. Der Beamte war vom Griuidbnch-
amt in das Prozkßbnreau versetzt worden nnd 
gelegentlich einer Erkrankung waren in seiner 
Tischschnblade verschiedene Sachen vom Grnnd- 
bnchamt (Posteinlieferungsscheine rc.) vorgefunden 
worden. Es wurde angenommen, daß es sich nm 
Berdecknna von Dienstvernachlässignngen handelte. 
— 1000 M ark haben die Stadtverordneten in 
Marieuwerder dem nach Ita lie n  abgereisten 
Bürgermeister Würtz znr Wiederherstellnng semer 
Gesundheit bewilligt. — Der Amtsrichter Nagler 
in M ä r k .  F r i e d  l a n d  ist diesen Freitag nach 
14tägigem schwerem Krankenlager an Thphns 
verstorben. Am 15. M ärz wollte der Amtsrichter, 
der erst vor kurzem nach Märk. Friedland ver­
setzt war, Hochzeit machen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Februar 1900.

— l D e r  neue kom m a n d i  rend e G e n e r a l  
des 17. A r m e e k o r p s . )  Die Entscheidung des 
Kaisers auf das vor einiger Zeit eingereichte Ab­
schiedsgesuch des kommandirenden Generals von 
Lentze wird in Kurze erwartet. Unter den muth- 
maßlichen Nachfolgern wird Prinz Friedrich Leo­
pold von Preußen genannt. I n  den zuständigen 
Kreisen ist aber noch nichts sicheres bekannt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  E is e n b a h n . )  
Ernannt: die Stations-Aipil anten Knnert in 
Höllenstein Westpr. und Skibitzki in Dauzig zu 
Stations-Diätaren. Versetzt: Telegraphenmeister- 
D iätar Dittwald von Koniiz nach Dauzig, Rangir- 
meister Strang von Jablonowo nach Dirschau, der 
geprüfte Lokomotivheizer Böhm von Thorn nach 
Marieuwerder, Hennig VonJablonowo nach Freh- 
stadt und Leern,nun von Danzrg nach Manen-
U " r d e ^ r s o „ a l ie n . )  ^  Kreise Briesen ist 
der Gnrsverwalter Stenzel zu Angnstinken zum 
Amtsvorsteher für den Amtsbezirk Plnsnitz und 
im Kreise Grandenz der Gutsbesitzer Pischel zu 
Gr.-Thiemau zum Amtsvorsteher für den Amts­
bezirk Gottschalk ernannt.

Den Förstern Volkmann zu Malken in der 
Oberförsterei Golan. Schmidt zn Blankenbnrg in 
der Oberförsterei Krausenhof, Manschte zn Bern­
stein in der Oberförsterei Hagen, Stellter zu Pol- 
nitz II in der Oberförfterei Lindenberg, ist der 
Charakter als „Hegemeister- verliehen.

— (Schi f ferscbu le.) I n  feierlicher Weise 
wurde Donnerstag Abend der Unterricht in der 
Schifferschnle geschlossen. Zur Feier waren dre 
Herren Handelskammer-Präsident Kommerzlenraty 
Schwarz, Wasserbauinspektor Niese. Schiffsrevrsor 
Herrsche! und das Lehrerkollegium erschienen. Dre 
Schifferschule wurde am 6. Januar nnt 2 Klassen 
ins Leben gerufen. Die Zahl der Zocsimge betrug 
anfangs 40 und stieg zuletzt anf 48^ Es wurde an 
33 Tagen in 66 Stunden rm Schiffsbau, Schiffs­
dienst.' in der Gesetzes- und, Landelslehre. im 
Rechnen und Schriftwechsel, m der Geographie 
und im Samariterdienst unterrichtet. M i t  Lust 
und Liebe und großem Eifer nahmen die Schiffer 
am Unterricht theil. Wenngleich manche am täg­
lichen Besuch öfters geschäftlich verhindert waren, 
betrug der Schulbesuch dennoch 82 pCt. Die Schiffer 
erkannten das Bedürfniß einer solchen Schule 
nnd haben durch rege Betheiligung am Unterricht 
sich des Vertrauens nnd der Hoffnung, welche man



L r f s ^ z u  h?ffm d°b die S ch A r d̂och einen

Sch ifierickul^ u n d a s ' i n  derselben gelehrt wird.
M  M n g  werd^ erkannt haben w as ihnen 
noch au Keiiiitnissen mangelt, Hoffentlich werde» 
ke dann iin nächsten Jahre noch nachhole», w as 
!» dickem Jahre nicht geleistet werde» konnte.
Dann soll die Schnle bereits im Dezember be­
sinnen. Man erwarte ferner, daß alle. nament­
lich auch diejenigen, welche sich ein Patent er­
worben. der Thorner Schifferschnle Ehre mache»
„nd jeder dazn beitragen werde, den ganze»
Schifferstand zu heben. M it einem Hoch auf Se.
Majestät den Kaiser als den Förderer der Wasser­
straßen erklärte Herr Wasserbaninfpektor Niese die 
Schnle für diese Periode geschlossen. Herr Handels- 
kammerpräsident Kommerzienrath Schwarz sprach 
den Schiffern seine Anerkennung über das In te r­
esse, den Fleiß und Eifer und die Sorgfalt bei den 
Arbeiten aus nnd schloß mit dem Wunsche, daß 
im nächsten Jahre die Betheiligung der Schrffer 
an der Schnle noch zahlreicher sem möge nnd sich 
recht viele das Patent als Elbschiffer erwerben 
möchten. — An der Elbschifferprnfimg. welche letzt 
stattfindet, nehmen 28 hiesige Schifferschüler und 
8 auswärtige Schifferschüler theil.

— <Der C o p p e r n i k n s v e r e i n )  hält wie
alljährlich am Geburtslage von Nikolaus Cop- 
pcrnikus eine öffentliche Fest s i t zung ab. die am 
Montag Abend 6 Uhr in der Ghmnasiumsanla 
stattfindet. Nach dem Jahresbericht des Vereins- 
vorsttzenden Herrn Professor Boethke wird Herr 
Oberlandesgerichtssekretär Scholz-Marienwerder 
einen Vortrug über Liebeswerbcn der Blume 
halten. . . ^

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Ueber 
„Deutsche Märcheudichtung" hielt gestern Abend 
im kleinen Saale des Artushofes Herr Professor 
H e r f o r d  in einer öffentlichen Versammlung des 
Deutschen Sprachvereins einen höchst fesselnden 
und anregenden Vortrag. Zn demselben hatte 
sich, wohl infolge des eingetretenen Schnee­
treibens, »nr ein kleiner Kreis von Dame» und 
Herren eingefunden, die aber nm so dankbarer 
den lichtvolle» Ausführungen des Vortragenden 
folgte». Es ist bedauerlich, daß die Gastlichkeit, 
welche der Dentsche Sprachverein für seine geistigen 
Anregn,,gen in weitem Sinne gewährt, nicht eine 
viel größere und freudigere Theilnahme findet.
I n  seinem Vortrag gab Herr Professor Herford 
eine genaue Erklärung des Märchens nach Be­
griff nnd Wesen. In h a lt und Form. Die poetische 
Schönheit des Märchens verlieh dem Vortrage 
selbst Glanz und Wärme. Der Unterschied 
zwischen Sage nnd Märchen besteht darin, daß 
das Märchen alle Fessel» von Ort und Zeit fern 
hält, daß es verallgemeinert, während die Sage 
sich mehr auf dem Boden bewegt, bereits Land 
und Lente nennt und so den Uedergang znr Ge­
schichte bildet. Die meisten Märchen beginnen 
mit den Worten: „Es war einmal" nnd endigen:
Und sie lebten vou nun an vergnügt bis an ihr 
Ende, und wenn sie nicht gestorben sind, so leben 
sie heute noch. Der Schauplatz der Handlung ist 
stets allgemein gehalten. Am liebsten weilt das 
deutsche Märchen im grüne» Wald- Im  Wald­
leben unserer Vorfahren wurzeln unsere uralte»
Wald- und Thier-märchen. Ost wird das Märchen 
durch mythische Kräfte bewirkt, den» die deutschen 
Märchen wurzeln zumtheil im uralten Mythus, 
z. B. das aninuthig-sinnige Märchen vom Dorn­
röschen. in dem das Andenken an den hehrsten 
«nd liebsten Stanimgott (Odin), die Erinnerung 
a» den Lieblingshelden des Liedes (Siegfried) 
und das Gedächtniß an das frvheste Jahresfcst 
Sonnenwende, kurz des Volkes ganzes Lieben 
nnd Gedenken znsammengeflossen ist. Für die 
Bewohner Germaniens ist die eine Hälfte des 
Jahres leicht und heiter, die andere trübe, dunkel, 
traurig, die eine die Zeit des Lebens, die andere 
die Zeit des Vergehens, des Schlafes und Todes 
der Natur. Hieran lehnt sich der germanische 
Mythus an. Die Erde ist die Geliebte und 
Gattin des Sonnengottes. Die Zirrnckgezogenheit 
und Verborgenheit des Gottes während der 
einen Hälfte des Jahres ward dadurch erklärt, 
daß mau sagte: die Geliebte ist ihm durch Zauber 
geraubt, darum sitzt er im innersten Gemache, 
bis er auszieht, die Geliebte zu holen. 13 weise 
Frauen traten an die Wiege Dornröschens, nm 
ihre Gaben zu spenden, 13 Monate hatte auch 
das altgermanische Jah r rc. 1 0 0  Jahre dauerte 
nach dem Märchen der Zanberschlnf., 100 Tage 
dauert ungefähr der germanische Winter. I »  
der deutschen Seidenste ist es der strahlende 
Siegfried, der die Walküre Brnnhild vom 
Zauber-schlafe erlöst. Es sei noch erwähnt, daß 
die älteste» Märchen die Thiermärchen sind, die 
eigentliche Hcimath des Märchens aber Indien 
ist. Am Ende der indischen Märchcnsammlungen 
kehren fast regelmäßig die Worte wieder, daß 
„der selig sein solle und gefeit gegen alles Unheil, 
der diese Märchen kenne." I n  dieser Ueber­
treibung liege ei» tiefer Sinn verborgen, den» sie 
N n i ! w a n n »  diese Märchen von der 
U  R -i? '«A l'.ches Gut gehütet werden, warum 
S o"n . wir"n,.^7n W e  »"vergänglich sind.

Fststenlimnicr" ^angloses Beisammensein im

M an n A  ̂ aû aÜ?teg?stê  Schütze"

sönlichkelteu unserer Stadt eingeladen hatte. Trotz 
des Unwetters fanden sich gegen 50 Personen zu 
der Versammlung em. darnntcr auch eine Anzahl 
Geistlicher. Der anS acht junge» Leuten bestehenoe 
Posauneuchor des Bereuis eröffnete den Abend mit 
dem Vortrag eiues Chorals. Daun uahm zu einem 
Eingehenden Benkbtk über dle Thätigkeit des Ver- 
eins das Wort Herr Divisionspfarrer S t r a u ß .  
welcher v ^  uier Jahren den Verein gegründet 
und ihm seitdem als unermüdlicher und opfer­
freudiger Förderer zur Seite gestanden. Der 
Verein wolle der heranwachsenden
Jnnend Unterhaltung, Belehrung >'«d Gesell'gkest 
»' 'been freien Stunde» Sonntags und möglichst 

Wochentags biete», nm die junge» -Alte da- 
dnrch vo„ der Kneipe und von der Straße fern- 
W A e n . Auch hier in Thor» sei der Bereu, einem

S L 7 K S  « ° « b «

trnee Halten der Mitglieder zum Verein, dre gern 
den Mitgliedsbeitrag zahlen, obgleich das ihnen 
gerade nicht leicht falle. M it der Unterhaltung 
«nd Belehrung sei auch christliche Erbauung ver­
bunden. aber der hiesige Verein beschranke die 
Mitgliedsangehörigkeit nicht auf Evangelische, wie 
die evangelischen Jiinglingsvereine. wenn er auch 
zum ostdeutschen Bunde derselben gehöre, sondern 
er sei, wie er sich nenne, ein christlicher Verein 
jnnger Männer, er verlange nnr, daß die M it­
glieder sich in dem Glauben an den Welterloser 
Jesus Christus vereinigen. Eine politische Ten­
denz sei bei der Thätigkeit des Vereins gänzlich 
ausgeschlossen. Znr Diennng seines Zweckes ver­
anstalte der Verein Erbamuigsversamml,ingen, 
Vortragsabende, gemeinschaftliche Ausflüge rc. Im  
letzten Jahre habe man einen Stenographiekursus 
gehabt und es sei ein Posanneilchor eingerichtet 
worden, für den eine bedeutende Pekuniäre Anfwen- 
dling gemacht werden mußte. Der Verein würde 
noch weit erfolg- und segensreicher wirken können, 
wenn es ihm nicht an Geldmitteln und sonstiger 
Unterstützung fehite. Bei dem steten starken Be­
such seiner Soiintagsznsammenkliilfte mangele es 
in dem nach der Tuchmacher-straße verlegten Ver­
einslokale an Sitzgelegenheit, auch die Bereins- 
bibliothek müßte reichhaltiger werde», ferner könn­
ten die Versammlungen nickt genügend mit Vor­
tragen beseht werden, weil die Redner fehlen, nnd 
auch eine ständige Gelegenheit znr Ausübung des 
Turnens sei für die junge,, Leute zu beschaffen. 
Der größte Wnnsch sei die Errichtung eines be­
scheidenen Gesellende«,ns von mehreren Zimmern 
und für später ei» Vereinshaiis. an das man aber 
heute noch nicht denken könne Die Erziel,mig 
nnd Bildung der heranwachsenden männlichen 
Jugend sei eine so wichtige Sache, daß alleVolks- 
freunde ihr doch Beachtung zuwenden müßte». 
Redner schloß mit einem Appell zur Unterstützung 
dieser Sacke. Wenn der Verein heute in der Ver­
sammlung hier eine größere Anzahl nuterstützeiider 
Mitglieder erhalte, dann sei eine Erhöhung seiner 
Thätigkeit gesickert. Auch durch Haltung von 
Vortrügen bat Redner, den Verein zn »nte,stütze». 
Redner verband mit den Bitten den Dank für 
das dem Verein bisher gezeigte Wohlwollen und 
dankte auch der Presse kür ihr Entgegenkomme». 
Als zweiter Redner sprach nnn Herr Pfarrer 
W a r t m a n n  - Berii». Bundesaaent des ost­
deutschen Jünglingsbiindes, über die Fürsorge für 
die heranwachsende männliche Jugend. Der junge 
Mann aus dem Volke sei von der Entlassung aus 
der Schule bis zum Eintritt in das M ilitär sich 
völlig selbst überlassen, während der Jüngling aus 
den höheren Ständen auch in diesem Alter die 
Schule weiterbesilcht. Das Alter vom 14. bis 
20. Jahre sei das gefährlichste, weil in ihm dem 
jungen Manne die Selbstständigkeit fehle, um sich 
gegen die sittlichen Gefährdungen des Lebens zn 
behaupten. Zwar genieße der junge Man» noch 
den Fortbild,»insschnlnnterricht. aber dieser schließe 
den Religionsunterricht, die Herzensbildung, aus. 
Gegen die Klage, daß es mit der männliche» 
Jugend unserer Zeit schlimm bestellt sei. könnte 
man einwenden, daß Jugend keine Tugend habe 
lind sich austoben wolle, aber es fei nicht eine un­
sichere Behauptung, sondern Thatsache, daß die 
Jugend von heute sich gegen früher sittlich ver­
schlechtert habe, denn die Kriminalstatistik weist 
»ach, daß die Zahl der Vergehen nnd Verbrechen 
jugendlicher Personen von Jah r zn Jah r steigt. 
Wie der Kriegsminister erklärt hat, ist heute jeder 
fünfte zur Einziehung kommende Rekrut bereits 
vorbestraft. So weise denn auch die Thronrede 
bei der Eröffnung des Landtages auf die Noth 
wendigkeit der Fürsorge für die männliche Jugend 
hin, nnd das Herrenhans habe bereits einen An­
trag nach dieser Richtung angenommen. Die seit 
'857 bestehenden Jünglingsvereine, welche sich der 
Pflege dieses Gebietes widmen, seien zugleich 
Stätten der Volksbildung, da sie den jungen Mann 
in die Lage setze» wollen, besser in seinem Berufe 
fortzukommen. Ehe die Fortbildungsschule öffent 
liches Institu t wurde, war sie von den Jünglings- 
vereinen emgefnhrt. Von den verschiedenen 
deutschen Jlttiglingsbimdkil hat der westdeutsche 
die beste Organisation, er bietet mich seine» M it­
gliedern am meisten. I n  Berlin bestehen bereits 
dre, Gesellenheinie der Jungliiiasvereine und zn 
den Berenislokale» werde» auch Nicktmitglieder 
zugelassen, wie man armen jungen Leuten de» 
Bererusbeltrag auch erlaßt. Durch eine Reise »ach 
Nordamerika lernte Redne^ die Jnngliiigsvereins- 
orgaiiisatwn der Vereinigten Staaten kennen, die 
großmstrg ,st nnd fast ersetzt, was der amerikani- 
sche" Volkstttgend an Schulbildung „och abgeht 
Die Volksbildmm durch die Jünglingsvereine ist 
eme so vorzügliche, daß der amerikanische Volks­
mann Wallneuiaker den Ansspruch gethan hat. 
den Soiiiitagsschulei! und den Jüngliiigsvereineu 
ser die Volksbildung der Vereinigten Staaten z» 
danken. Redner schloß: Um uns die Zukunft z» 
sichern, müsse» wir die Jugend nicht nnr haben, 
sondern auch behalten. Dre beide» Vortrüge 
hatten den Erfolg, daß sich eine Anzahl unter­
stützender Mitglieder mit 76 Mk. Gesammtbeitrag 
in die hernmgcreichte Liste einzeichneten. Der 
Posauneiichor trug »och mehrere Stücke vor »nd 
überraschte durch sei', schon fortgeschrittenes Spiel 
allgemein. Schließlich lud Herr Divifionspfarrer 
Stranß noch zu dem am Sonntag stattfindende» 
Stiftungsfeste des Vereins ein. das in Festqottes- 
dienft i» der Garmsmiknche mit Festpredigt von 
Herrn Pfarrer Niemann-Ohra und Nachfeier im 
Schützenhause besteht.

— (Der  Barsch nßverein)  halt am nächsten 
Montag Abend bei Nicolai die Hailptversanim- 
lnng znr Rechnungslegung für das vierte Viertel- 
jähr und für das ganze Jah r 1809 ab. Außer­
dem steht auf der Tagesordnung Wahl eines 
Vorstandsmitgliedes und von drei Anfsichtsraths- 
niitgliedern-

— (Bazar . )  Der Reinertrag des Bazars z»m 
Besten der grauen Schwestern stellt sich auf 
2600 Mk.

— (An den  Ve r l e t zungen)  beim Anfahren 
durch die elektrische Straßenbahn ist der beiahrte 
Tapezierer Grochowski im Krankenhanse nun doch 
gestorben.

— ( E i n  s t a r k e s  S c h n e e g e s t ö b e r )  be­
reitete gestern Abend'dcr elektrischen Straßenbahn 
ganz unvorhergesehene erhebliche Hindernisse. Der 
Wage,,Verkehr gerieih zeitweise ganz ins Stocken.

A  kmff ^  gleicher Zeit ander
Ecke Katharmenstraße-Frikdrichstraße aufgefahren 
waren. Bis nach dem Bahnhöfe konnten nicht 
alle Wagen durchgeführt werden. Um den Wder- 
stand des Schnees besser zn bewältigen, wurde 
der Verkehr thnlw.eise mit zwei zusammenLekoP

— ( Z e r t r ü m m e r t e  Droschke. )  Eine 
von Mocker kommende Droschke wurde gestern 
Nachmittag in der Grandenzer Straße bei dem 
Zusammenstoße mit einem Holzwagen vollständig 
demolirt. Der Kutschkastcu der Droschke lag eine 
ganze Zeit lang glatt auf dem Straßeupflaster. 
bis der Droschentorso schließlich mit Hilfe von 
provisorischen Vorkehrungen fortgeschafft wurde.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde,l 4 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  Em Päckchen mit Strick­
garn in einem Geschäft zurückgelassen. Näheres

E  —°lV on^d^r'°W eichsel.) Wasserstand der

L V  A U L  U
C»lm 2.66. Grandenz 3.10. Knrzebrack 3.48. Pieckel 
3.70. Dirschan 3,88. Einlage 2.74. Schlewenhorst 
2,66 M tr. Wasserstäude der Nogat: Marienbittg 
IM . Wolfsdorf 1,50 M tr. — Im  oberen Strom- 
lanf schwaches, im unteren starkes Grundeistrewen 
auf der ganzen Strombreite. Eisstand der Nogat 
unverändert.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud hier heute 3.10 M tr. (gegen 3.05 Mtr. 
gestern). __________

Podgorz, 17. Februar. (Verschiedenes.) M itt­
woch Nacht 4 Uhr entstand in dem von zwei Fa­
milien bewohnten Tadrowski'schc» Hause in der 
Magistratsstraße Feuer, welches das letzte mit 
Strohdach versehene Gebäude unserer S tadt voll- 
ständia einäscherte. Die Einwohner Jadzrnski 
und Strauß konnten mit ihren Angehörigen nur 
das nackte Leben retten und erleiden erhebliche» 
Schade». Ersterer ist gering. Letzterer garnicht 
versickert. — I n  derselben Nacht statteten Ein­
brecher dem Laden des Kaufmanns Lehman« einen 
Besuch ab und nahmen zwei Kisten Zigarren niit, 
da sie in dem aufgebrochenen Schreibpulte das 
vermuthete Geld nicht fanden. — Ein Russe 
schickte vorgestern Herrn Gastwirth Berner ein 
20-Kopckstnck als Entgelt für 2 -3  Semmel», die 
er vor Jahren unbeachtet vom Ladentisch genom 
nie» hatte. Es giebt »och ehrliche Leute! — Der 
iandwrrtbfchaftliche Verein hielt am Mittwoch 
Abend eine Sitzung ab. I n  der nächsten Ver­
sammlung am 14. März wird Herr Löhrke über 
Haftpflichtversicherung sprechen, auch soll ei» 
Wanderlehrer zn einem Vortrag über Obst- nnd 
Gemüsebau für dieselbe Sitzung gewonnen werde». 
Der Vorsitzende wird für die Mitglieder 7 Zent­
ner Riibeilsamen bestelle». Der Verein wird 
der Einladung des landwirthschastlichen Vereins 
Tborn Folge leiste» und an einer gemeinsamen 
Sitzung im Artiishofe theilnehnien. Ei» Gesuch 
der Gemeinde Otklotschi» nm Unterstützung eines 
Antrages nnf Bewilligung eines Zollüberganges 
wird abaelehnt._________  ___________

Mannigfaltiges.
( D e r  a u f  d e r  O r i e n t r e i s e  b e ­

f i n d l i c h e  S c h n e l l d a m p f e r  „Au­
guste V i k t o r i a " )  der Hamburg-Amerika- 
Linie ist Donnerstag Nachmittag wohlbe­
halten in Syrakus eingetroffen; die Passa­
giere befinden sich in bester Stimmung. 
Nachdem der Schnelldampfer „Auguste 
Viktoria" am Donnerstag gegen Mitternacht 
Syrakus verlassen hatte, traf er Freitag 
Morgen bei herrlichstem Wetter in Malta ein.

Der Grubenarbeiterausftand.
Ueber die Lage im sächsischen Streikgebiete 

wird aus Zwickau berichtet, daß ein weiteres 
Uebergreifen der Bewegung auf die noch 
ruhigen Reviere bisher nicht erfolgt ist. 
Auf nächsten Donnerstag werden Versamm 
lungen einberufen, in denen Einigungsvor- 
schläge gemacht werden sollen. Wie behaup­
tet wird, sind die Behörden angewiesen, eine 
gütliche Verständigung zwischen den Parteien 
herbeizuführen. Aus 17 Werken des Zwickauer 
Reviers sind von 6874 Arbeitern bis jetzt 
1989 ausständig. - -  Auch in Dberschlesten 
zeigten sich Freitag Anfänge einer Streik 
bewegung. Wie aus Breslau telegraphirt 
wird, stellten auf der Zinkhütte „Sielesia 
zu Lipine in Oberschlesien hundert Arbeiter 
die Beschäftigung ein, weil die General- 
direktion der schlesischeu Aktiengesellschaft für 
Bergbau und Zinkhnttenbetrieb keine Antwort 
auf die geforderte Lohnerhöhung gegeben hat

Die Verkehrsbeschränknngen der sächsischen 
Staatsbahnen betreffen nicht weniger als 
370 Züge auf 81 Linien. Unter diesen 
Linien sind einzelne recht verkehrsreich. 
Verschiedene Nebenbahnen werden fast ganz 
dem Verkehr geschlossen.

J»n böhmisch-mährischen Grnbenrevier 
ist die Lage unverändert. Die Thätigkeit 
des Einigungsamtes für Pilsen und Mies 
hat zu keinem Ergebniß geführt, da die 
Arbeiter den neunstündigen Arbeitstag, eine 
Festsetzung der Lohnerhöhung und Garantien 
hierfür Verlangen, während die Arbeitgeber 
auf der Arbeitsaufnahme vor weiteren Wer-

Stettefte Nachrichten.
Flensburg, 16. Februar. Der vom Norden 

hier eintreffende Nachmittagszng liegt zwischen 
Woyens und Rothenkrug im Schnee fest. 
Sämmtliche Eisenbahnen Nordschleswigs 
haben den Betrieb wegen Schneeverwehungen 
eingestellt.

London, 16. Februar. Dem „Standard" 
wird aus Jakobsdal gemeldet: Hier liegt 
die amtliche Mittheilung vor, daß General 
F r e u c h  heute in K i m b e r l e y  eingetroffen 
ist und abends im Klub gespeist habe. 
(Pferdefleisch?)

London, 16. Februar. Dem „Renterschen 
Bureau" wird aus Prätoria vom 12. d. Mts. 
berichtet, daß nach telegraphischer Meldung

eines besonderen Korrespondenten aus Coles- 
berg am Freitag ein Gefecht stattgefunden 
hat, bei welchem die Buren 3 Todte und 5 
Verwundete hatten.

London, 16. Februar. Das Unterhaus 
nahm mit 239 gegen 34 Stimmen die von 
der Regierung geforderten Mannschaften und 
Nachtragskredite für Südafrika an.

London, 16. Februar. General French 
hat Kimberley Don» rstag Abend erreicht. 
(Ob Frenchs „Eiutreff n" in Kimberley eine 
regelrechte Entsetzung dieses Platzes bedeutet, 
darüber herrscht freilich fürs erste noch 
völlig Unklarheit.)

L o n d o n ,  17. Februar. Nach einer 
amtlichen Meldung aus Jakobsdal vom 16. d.M. 
ist der Bnrengeneral C r o n j e  mit 10000 
Mann im v o l l e n  Rüc kz üge  auf Blom- 
foutrin, die Hauptstadt des Oranjr-Freistaates, 
begriffen «nd wird von General Kelly-Kenny 
verfolgt. Die Bure« haben am Niet-River
einen großen Convoy.

London, 17. Februar. „Daily Telegraph" 
meldet aus Naanwport vom 13. d. M ts.: Em 
sehr heftiges Gefecht fand am den beide» bri­
tischen Flanken statt. Eine Dragonco- 
Patrouille wurde «mzingelt. bahnte sich fedoch 
den Weg. ohne einen Mann zu verlieren- 
Eine Kompagnie des berittene» Neu-Sud- 
Wales-Reglmeiits wurde dagegen n i e d e r g e ­
m acht. Die Geschütze wurden glücklich zurück­
gebracht. ein Maxim-Geschütz wurde zerstört, nm 
es nicht dem Feinde zu überlaste». 9 Offiziere 
»nd 45 Gemeine wurden ins Lazareth gebracht. 
Die Zahl der Gefallene» ist noch unbekannt.

London, 17. Februar. „Daily Mail" 
meldet aus Naanwport vom 14.: Die Eng­
länder räumten in vergangener Nacht Re»s- 
burg nnd ließen daselbst eine Menge Vor- 
räthe zurück. Sie kouzentriren sich nach 
Arundel. Zwei Kompagnien des Wildshire- 
Negiments verloren den Weg und werden 
vermißt, ihr Aufenthalt ist jedoch bekannt. 
Voranssichtlich werden sie heute Abend be­
freit (?) werden.

London, 17. Februar. Das Kriegsamt 
veröffentlicht ein Telegramm des Lord Ro­
berts aus Jakobsdal vom 15. d. M ts.: Ich 
bin sehr befriedigt, bei meiner Ankunft hier 
eine bewlindernswürdige Hospital-Einrichtung 
zu finden, die von der d e u t s c h e »  A in - 
b n l a n z  getroffen wurde. Die beiden 
Aerzte mit dem Personal erweisen sowohl 
unseren Verwundeten wie denjenigen der Buren 
die größte Freundlichkeit. Ich habe das 
Hospital besucht und bin höchst befriedigt 
über das, was ich gesehen. Es lagen daselbst 
2 Offiziere und 35 Mann unserer Verwundeten.

Kapstadt, 15. Februar. Die Buren sind 
im Begriff, Magerssontein zu verlassen, nm 
andere Stellungen zu verstärken. Man schätzt 
die Zahl der Zurückbleibenden auf 7000 bis 
10000 Mann.

Arundel, 15. Febrnar. (Depesche des 
„Renter'schen Bureaus"). Die Bure» haben 
Nensburg besetzt. Eine starke Abtheilung 
der Bure» wurde in westlicher Richtung ge­
sehen. Dieselben waren anscheinend anf 
einem Pliinderungsznge begriffen. Bisher 
haben die Buren ihren 40 Pfänder noch 
nicht weiter vorwärts geschafft, große Ab­
theilungen von Buren sind auch überhaupt 
noch nicht sichtbar geworden. -  Nach Mel­
dung aus bnrischer Quelle wurde ein bri­
tisches Maximgeschütz im Kampfe erobert, 
ein anderes von den Engländern im Stiche 
gelassen. Der Verlust der Engländer wird 
allein an der Stelle, wo General Lemmer 
socht, auf 200 Mann geschätzt.

Baku, 17. Februar. Ein Dampfer ist hier 
untergegangen. Von der aus 23 Mann be­
stehenden Besatzung sind 2 Man» als Leichen 
gefunden^___________ ^
BeronlworUich fitr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Vcriiner Börleudertcht.
________________ 117.Aebr.116. stebr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Nrisstsche Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .

L ! p  Z'?-.
lischt Kl'iis»Ki'NwlS 3V. "/«

Preußische Konsuls 3'/» "/«
Kren 
DentiDeutsche Reichsanieive s-/, -/«
West-r. Pfmibbl-. 3°/« uenl.». 
WestPr.Bfnndbr.3'/,V, » .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Po/nische Pfandbrief« 4'/^/ö 
Tiit-k. 1 »/„ Anleihe 6 . . °
Italienische Rente 4°/„. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskvn. Kummandit-Authm«
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Nm-dd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko liiNewu.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . . .
Bank-Diskont 5 '/, pEt.. Lombardzinsfntz 6'/, PCt 
Privat-Diskont 4^. vCt., Londoner Diskont 4vTt.

B e r l i n .  17. Februar. (Spirltusbericht.) 70er 
47,10 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö u i g s b e r a ,  17. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 85 inländische, 16 russische Waggons.

216-50
216-10
84 60 
87 70 
97 75 
97-7S 
87-80 
97 80
85 00 
94-10 
95 10 

i01-40
97-90 
26-55 
94 25 
83 70 

194 75 
228-80 
126 00

78'/.
47-10

216-50 
216-15 
84 60 
87 60 
97 4« 
97-30 
87-50 
97-70 
84-80
9 4 -  10
9 5 -  10 

101 40 
97-90 
26 55 
94-10 
83-60 

194-50
125- 10
126- 00

79V.
47-20

19. Krbr.: So>in.-A»ifga»g 7.11 Uhr.
Sonii.-Unteig. 5.18 Ubr. 
Mviid-Aiisgang 11.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.10 Uhr.



Bekanntmachung.
Am 26. d. Mts. findet aus dem 

Artillerie-Schießplatz bei Thorn ein
Schießen m it scharfer M u n ition
statt.

Dasselbe beginnt um 8« B. und 
Dauert bis 2° N.

Bor dem Betreten des Schießplatzes 
an dein genannten Tage wird ge­
warnt.

N o rn  den 2. Februar 1900.
Königliches Kommando 

desll. BataillousJufanterie- 
Regiments Nr. 176.

Oeffeutliche

Verdiiigung.
MMchß, li.MjS.U,

V orm ittags 9  U h r  
werden km Geschäftszimmer 8 des 
Fortifikations-Dienstgebäudes

die Erd-, Zimmer-, Tischler-, 
Klempner-, Maler- »»- An- 
streichkr-Arliriteu, die Liefe- 
rnng von Mgr!» und Eisen- 
draht, Grassaamennud ltiinst- 
liche« Düngern, somit von 
Schreid- n. Zeich enmaterialieu

fü r das Rechnungsjahr 1900 in 
öffentlicher Verdingnng vergeben.

D ie  Bedingungen rc. liegen von 
heute ab ini vorbezeichneten Ge­
schäftszimmer zur Einsicht aus. 
Dieselbe» sind vor Abgabe der 
Angebote durch Unterschrift an­
zuerkennen. Unternehmer. welche 
fü r die Fortlfikatim, Arbeiten be- 
zrehlliigsweise Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, habe» 
die m den Bedingungen verlangten 
Auswerfe rechtzeitig beizubringen.

Königliche ForiWaliai».

BekMtmWg.
UAkMN.WmckZ.

11 Uhr vorm ittags 
sollen m  meinem Amtszimmer, 
Brombergerstraße 22, die nach­
stehenden fiskalischen Kämsien- 
flachen zur Nutzung als Acker­
oder Lmtnngsland vom

ll>. R-rz 1 K. sd
auf 6 Jahre meistbietend ver­
pachtet werden.

1. E in  Theil der Gursker Kämpe 
in 2 Losen (Streckenbeamter 
Wasserbauwart » « > » » -- A l t -  
T h o rn ):

2. cinTherlderO tteranerKäm pe  
in 2 Losen (Streckenbeamter 
Strommeister v i» a k llü » it r -  
Schulitzs.

D ie  Flächen können unter 
Führung des Streckenbeamten be­
sichtigt werden.

D ie Bedingungen m it den Lage- 
planskizzen liegen in meinem 
Dienstzimmer und im Dienst­
zimmer des Abtheilnngs - B au ­
meisters in Schulitz zur Einsicht 
aus.

Zuschlagsfrist 14 Tage. 
T h o r n  den 15. Februar 1900.

Der Wasserbauiuspektor.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 20. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

eine Scheibenbiichse, ein 
Nepositorium mit Glas­
scheiben, eine Tombank

Mcmg^weise, sowie einen Posten

woll.Herrenwesten, Damen- 
nnd Kinder - Nnterröcke, 
Kinder - Hosen, -Kleider, 
Trikottaillen, Corsets, eine 
große nnd 2 kleinere 
Strickmaschinen u. a. m.

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Usii8s, kiltr, lloyico,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Montag den 19. d. Mts.

vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gast­
hauses „Zur Linde" dort unterge­
brachte anderweitig gepfändete

fünf Schweine (Läufer)
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

N lt lg , Gerichtsvollzieher.

Montag den 19. und 
Dienstag den 20. d. Mts. : 

Fortsetzung der
Zwangsversteigerung

des zur vokn'schen Konkurs­
masse gehörigen

Gnlantttic-
«.IpitlisMeiiliMrs.

G er i c h t s vo l l z ieh er .

A uf Antrag der W ittw e  und der Erben des verstorbenen 
Klcmpnermeisters Saunn» « a rm a n n  « « in s »  soll das am A lt ­
städtischen M arkte  N r . 24 in Thorn belegen«

GmM AWM Thm Nr. M
m ir versteigert werden, wozu ich eine» T erir

cz d. Js. vormittags 11 Uhr
M tszim m er, Coppernikusstratze N r . 3, anberaumt

freihändig von m ir versteigert werden, wozu ich eine» Term in  
auf den

15. Mär
in meinem Gesch
habe. ^

Begl. Abschrift des Gruudbnchblatts. Auszug aus der Ge- 
bändestenerrolle »nd Kanfbedingunaen können bei m ir eingesehen 
werden; Abschriften werden gegen Nachnahme der Schrerbgebuyren

T h o r n  den 15. Februar 1900. ^  ,
v r .  8 l s i n ,  Notar.

Konkurslager-Verkauf.
Das zur M .  Suvkowolslci'schen Konkntsmasse ge­

hörige Waarenlager, bestehend aus
Manufaktur- u. Zelinittwsarkn, ttsrrsn- 

unä knadoii-konfkkli'ori,
im  Taxwerthe (inkl. Geschäftseinrichtung) von 14757,94 Mk. 
soll im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote nebst einer Bietiingskantion von 
2000 Mk. nimmt der Unterzeichnete bis zum 23. d. M ts . 
nachmittags 5 Uhr entgegen.

Besichtigung des Lagers und Einsicht der Bedingungen 
nach vorheriger Meldnng bei m ir zu jeder Tageszeit. 

Thorn, im Februar 1900.
M s x  Konkursverwalter.

Prima Nathenover
Nickel - Pinee-nez

mit I a Krystallgläsern, elastischer Feder, 
Schildpatt oder Korkstegen, für

nur 2 Mark,
Glaskneifer

pro Stück nur 1 Mark,
voubll - pince-ner

voll Mark 3,50 an.
Ferner: Sämmtliche optische

A rtikel zu den billigsten Preisen
Zu baden bei

Thorn, Elisa bethstr. Nr. 10.
W klmr L v M

in oder in der Nähe der Stadt zu
pachten gesucht. Angebote 

Strobandstraße 1 , Bureau, erbeten.

M Ä M

. N x
W M

 ̂Lellsn Kedoteue geosvsIi'etfee  ̂
für sotok nleüelgva Linsalr! ̂Zweite nnä Istrts

Lsekeiigs vomIiW-
inw XeönllN8»k»u»-

Istlsir
IslU- 810 00 

Izvosv.
riekuug 8., 9. u. lO.I«ärr !90V !

 ̂1w xlvekliabsden ksUs ist äer 
ArÄsstv Kstrinu LlarL
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-80 . AM- 1S«»S 
-lM .lvo - 1»««S
-roo. so- lovo» 
-öl«. so- isov» 
'Svoo.IS-ISvo»»

N r rs r  vdvs .̂dLUK Llldlbar. 
^ cro /re -rs -* L s o s e /

V«^L b, r /4 ^ 2 .5 0  
Porto uuä L,rsts 30 pk. extra, 

Lvruer äis dellebteu

8tettill8l' ?k«'l!s-tl!888
L 1 11 Isooso 10

smpf. L. vor«. LULd unter 
ULdrno — Sie dillieste u. »iodsrsts 

l Lsst l̂lULS ist kir»r- .̂nvvi«nvs — 
äa» VonvrLl-osdll: ^

t i i l l.W Is i'L U
! o « E  ktzpUk! 6., vrolt-str,

rslajxr.-^är.: Slllok-mlilkor.

Ein
V L  l R i i r r p I r  Ä E

I s r Ä n s s t L l G ?
b ü r S IVttc. unci 5V ? 5.

1 echt silb. gesetzlich gestempelte 
Damen-Remontoir-Uhr mit 2 sckön- 
verzierten Goldrändern, geschmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel rc. rc. Bessere Uhren in 
jeder Preislage unter Zjähriger schrift­

licher Garantie!

lNterllkMlt größter Auswahl
zu haben bei

§/eL, Thorn,
E lisab eth str. 1 9 .

- Saaerlrskl.
8 Saure Gurken,
I  schockweise billigst,
N  SenfgurkrnHrrißrlbkktt« 

Ztachelörere», Kirnen, 
Vflauinkn, Lurscheu

empfiehlt
/ I .  N u N c i s w i O L ,

Schuhmacherstraße 27.

SS

-2^

Feinfte Tischlmtter,
aus der Genosscuschafts-Molkerei Grem- 
botschin, empfiehlt
/t. ktntkro«klvr» Schuhmacherstr. 27.

Vortheilhaster Kauf!
Grundstück,

gute Lage Thorn's, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten

V. bssorowski, Schönste.
iAsltßkisr von sofort oder 1. April 

mehrere Stützen,FBuffet-, 
Kindersräuleins, Verkäuferinnen, Haus­
diener und Kutscher, wie sämmtliches 
Dienstpersonal.

St. t,s«,snüo>vlLkö, Agent,
Heiligegeiststraste IV .

li» jiiüPM ssM is.
gelernter Maurer und Zimmerer, der 
ein Semester Bauschule absolvirt hat, 
mit den einfachen Komptoirarbeiten 
vertraut, sucht zum 1. April er. 
Stellung. Selbiger ist auch nicht ab­
geneigt, in ein Sägewerk einzutreten 
Gefällige Angebote unter «i. S. 3 60  
werden an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten. ___

E in  jüngerer

Hausdiener
kann sich melden per I. S. bei 
0 .  8 v ! i a r f ,  Breitestrafie  5.

ISO« -2000  Mk.
werden auf sichere Hypothek sofort ge­
sucht. Zu erfragen bei Herrn

CZ. O n k s « ! , .  Breiteste.

Einen Schaltkasten,
Größe 145X 110, hat zu verkaufen.

SkslLkS- Neustdt. M a rk t 2 4 .
Eine vollständige

Badeeimichtmig
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fast nener, grosser, eiserner 
eleganter

Ztubenofen
billig zu verkaufe»

w e u s l .  M s r k L l  4 .

Ein Vogelbauerin der 
Größe

eines Schilderhauses, sowie ein
Blumentisch mit Aquarium  um­
zugshalber billig zu verkaufen.
p. lS iitkonLkr, Pionier-Kaserne.

Eine reuovirte

A o lm ng .
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. Js. 
zu vermielhen bei »

G .  G Z M S O L S -
Elisabethstr. 9.

W » E M W

Konservativer Verein Thorn.
vsnnemag den rr. sebruar er.» adentls r llvr 

im Schützenhause:

Gesellige Vereinigung
verbunden m it

Wurstessen.
Anmeldungen sind bis zum 20 . d. M t s .  an H errn  U h r ­

macher L a n g e ,  Llisabethstraße, zu richten.

Der Norsiantl.

Artnshof.
Sonntag den 18. Februar 1900:

von der
Kapelle ckes Inkt.-Negts. y. g. Marwltr (s.?smm.) Nr.si

unter Leitung des Stabshoboisten 8tork.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 50 Pfg.

Billets L Person 40 Pfg. sind im Vorverkauf bis abends 7 Uhr im 
Restaurant „Artushof" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen 
auf Logen ö 5 Mark (12 Personen) entgegengenommen.

Zur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren: „Die vier Menschen­
alter" von Lachner, „Jlka" von Doppler, „Fra Diavolo" von Auber, Auf­
forderung zum Tanz" von C. M . v. Weber, Fantasie aus Nicolai's Oper 

Die lustigen Weiber" v. Schreiner, „Hochzeitspotpourri" v. Reckling u. a. m.

Z S o i L r r t s §  c L s r r  1 8 .  k ' s d i ' r r s r «  1 S V V :

Sns» W iliil-Lsnttk l.
ausgeführt von der

Kapelle des Pourmerschen Pionier-Bataillons Nr. 2,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshornisten ttai-ttg.

Zehr gefälliges Programm.
Gktröirkk unL Speist» i« bkkMnter Giile und Allswützl.

O is S s ls  sinU Aul AeUsiLl.
4 Uhr. Eintritt 25 Pfg.

Kinder unter 1 2  Jahren 1ü  P fg .
Fam ilienb ike ts  (für 3 Personell) 5V 

Zu recht zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

Pächter des Ziegelei-jDarks.

Thorner
Gsrilisoil-Eisblih«

im Wallgraben, 
westlich des Cnlmer Thores,

Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal,

ist dem Publikum geöffnet.
S o n n tag :

Groszes Concert.
Erwachsene 20 Ps. — Kinder 10 Pf. 

Schlittschuhanschnallen 5 Pf.
Restauration rc. am O rt .

Der Vorstand.

H W iU m W .
i l a l l s  ui»U s io dere

kirdalm.
Sonntag den 18. Februar:

Entree 25 Pf. sniwer n- Ps.

' '  «siel koM lM . K
V o n  heute an übernehme v!x 

>ie BcwirthsÄaftung in  
) ! -  meinem Hotel und Sie- A  

staurant wieder allein, 
Speisen a la  K u rte  v!) 

zu jeder Tageszeit.
Echt Könissberstr Kirr

L M -v o n »  F aß . "TW  Z'L
^  H .  8 t M e .  ^

Kinder 10 Pf.

Z!<

7.x

iLaffsokaus 
„2um kzekbnbaek",

IVIoelcer,
Thornerstrasie SS. "W Z  

Ansschank von Thee, Kaffee »nd 
Chokolade;

täglich frischer Kirchen.'ÄW
Ergebenst

K a r i e s « .
M i-bN r ts s  L rrn rn e r

mit Pension z. verm. Fischerstraße 7.

Hübsche Stube, pt. Hos, möbl. o. »um., 
v. April z. v. Tnckiinacherstr. 2.
Möblirtes Zimmer

zu verm. Strobandstrasie 4t, « .

Am 9. ULrr, /trtuskof:
In äieser Laisou in äer Hekernaluus 

12. LebivartL
I s t L t e s ___

Illin8t!sr - Oonvsrt
stss klllliö KM,

köQiKl. preuss. LammörsünZeiiu, 
HokopervLlloKsiiii g,n äer dölliKl. 

Oper KerlLv.
Larteu 3 StedM ^s  

IVs 2IK , SedälerkLiten 1 Nk. bei
L .  b .  S o k v v s r t L .

Ü W M lW - s ö lW  

fU Msmelisll It I M  
Okffenilichk Iihuiig

am M ontag , 19 . Februar 1SV V,
6 Uhr abends

in de» Aula drs Kgl. Gymnasiums.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht, erstattet von dem 
Vorsitzenden.

2. V o rtrag  des Oberlandesgerichts- 
Sekretärs L v k o lr  -  MarLen- 
w erder:

.Likiesl-ntk« kr Aut«'.
Die Bewohner von Thorn und Um­

gegend werden zu dieser Sitzung er­
gebenst eingeladen.

v e r  VorsIsnU .

U.-1-V. ticktlisiiick.
Nevnngsstunden

in nächster Woche:
Montag und Freitag.

ckAlN gut möblirtes Vvrderzimmer 
^  m. Beköstigung zu v. Aroberstr. 3.
^ i n e  W ohnung,

v. 1. April z. verm. Fischerstraße 32.

Hkns-chliche Rch»«t,
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major L M m an n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermielhen.

8o p p srt, Bachestr. 17.

M ! ! M I i k ! ! l W ! . n ? ^
v e r l o r e n  gegangen. Abzugeben
Araberstraße N r . 6,

Hierzu 1 Beilage u. ikustrirtes 
NnterhattungsblaLt

Drück vvd Beüsa von C. Dom örow ski in



Beilage z« Rr. 41 -er „Thorner Prrffe"
Sonntag den 18. Februar 1900

Preußischer Landßrg.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vom 16. Februar. I I  Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Nheinbabeu.
Bei sehr schwach besuchtem Hanse — das un­

gewöhnlich starke Schneetreiben, wie Berlin  es 
seit Jahrzehnten nicht gekannt hat. hat die Wege 
unpassi'bar gemacht — setzte das Hans die 
zweite Lesung des Etats des Ministeriums des 
Inne rn  fort.

Beim T ite l „Dienstanswandseutschädignnaen 
u. s. w." führte Abg. Hackend e rg  lna tlib ) 
darüber Klage, daß die Angehörigen eines lnnge» 
Mannes, der sich in Berlin  im Zustande der 
Geistesstörung das Leben genommen hat. seitens 
der Berliner Polizei garnicht benachrichtigt 
worden find. Erst durch eine Zeitungsnotiz habe 
die M utte r davon erfahren n»d dann aus tete 
graphischem Wege eine» Aufschub der Beerdigung 
erreicht. Anderenfalls Ware die Beerdigung ohne 
die Anwesenheit der Angehörigen erfolgt. M i­
nister Frhr. v. R h e i n h a b e n :  Von dem Falle 
ist m ir nichts bekannt geworden, ich bin aber 
gern bereit, die Polizeibehörden z» beaustrageu, 
nach Möglichkeit bei solchen Nnglücksfällen die 
Angehörigen schnell »nd schonend zu benach­
richtigen. Ich  bitte Sie aber. sich die Schwierig 
keiteu zn vergegenwärtigen, die es namentlich in 
einer großen Stadt macht, die Angehörigen eines 
Vernnglückten zn ermitteln, wenn dieser nicht 
ansreichende Papiere bei sich bat. Bei solche» 
Einzelfällen bitte ich die Herren, wenn sie die 
Absicht habe», sie z»r Sprache zn bringe», mich 
vorher davon zn benachrichtigen. Ich  gebe Ihnen 
die Versicherung, daß ich sofort fü r die In fo r ­
mation sorgen und Ihnen befriedigende Auskunft 
geben werde Der T ite l wurde hierauf bewilligt. 
Beim T ite l Remnnerationen fü r die Besorgung 
der Paß- und Fremdenpolizei fragt Abg 
G o t h e i n  (freis. Vg l. wie es m it der in Aussicht 
gestellten Regelung des Legitimationswesens für 
Radfahrer stehe. Fremde Radfahrer müßten zum 
Beispiel vor den Thoren Breslans absteigen und 
das Rad führen, weil sie keine Breslaner Legiti­
mation hatten. E in N eg ie rnn gs k o m m is s a r  er­
widert, daß eine einheitliche Fahrordnnng bereits 
ausgearbeitet und znmthell schon veröffentlicht 
sei. Zum T ite l Polizeidistriktskommisiare in der 
Provinz Posen bemerkt Abg. Bc insch-  
S c h i n i d t l e i »  tfreikons): Schon vor zwei
Jahren habe er die »»genügende Regelung der 
Dieiistanfwandsentschädigungen der Distrikts- 
kou»»issare besprochen und eine Enquete über die 
thatsächlichen Verhältnisse angeregt. Das alte 
Jahrhundert ist in dieser Beziehung ergebnißlos 
verlause», hoffentlich bringt die Morgenröthe des 
neue» Jahrhunderts eine Besserung. Um nur 
eins zn erwähnen, so ist fü r den Kutscher, zwei 
Pferde. Wagen und Geschirr m ir eine Ent­
schädigung von 1300 bis 1580 Mark vorgesehen; 
ähnlich gering sind die sonstigen Entschädigungen. 
Namens meiner Freunde bitte ich, in einem 
NachtragSetatdieseDienstanfwandsentschädignnge» 
zn erhöhen. M inister Frhr. V. R h e i n  ha bei«: 
Ich  kann dem Vorredner für das Interesse nur 
danke», das er den in Rede stehenden Beamte» 
entgegenbringt. Die Angelegenheit ist bereits bei 
«nS erneuten Erwägungen unterzogen worden. 
Ich  bin gern bereit, aus die Anregung einzn- 
gehe» und au ^en Herrn Finanzminister m it den 
entsprechenden Anträgen heranzntrete». (Beifall.)

Das Weib oder der Tiger?
Von F. A. Stock ton.

I n  alten, alten Zeiten lebte ein halb 
barbarischer König, dessen Begriffe von S itte  
und Recht nur durch die Berührung m it 
seinen fernen lateinischen Nachbarn, die dem 
Fortschritt huldigten, etwas abgeschliffen 
Ware». E r war ein M ann von zügelloser 
E inbildungskraft und besaß eine uneinge­
schränkte Herrschergewalt. Bei seinen Nach­
barn hatte der König die Einrichtung einer 
öffentlichen Arena kennen gelernt und eine 
solche auch in seiner Hauptstadt ausführen 
lassen. Dieselbe sollte aber dem Volke nicht 
etwa Gelegenheit geben, die Rhapsodien 
sterbender Gladiatoren zu hören oder die 
Aufopferung christlicher M ä rty re r schauen zu 
dürfen, sie diente vielmehr zu Zwecken, die 
weit geeigneter waren, die Geisteskraft des 
Volkes zu starken und z» entwickeln. Das 

Amphitheater m it seinem Kreise 
seinen geheimnisvollen Ge- 

wolben und ..„sichtbaren Gängen stand im 
?  Poetische» Gerechtigkeit, durch die
das Laster bestraft oder die Tugend belohnt 
wurde, nach den Nathschlüssen des unpar­
teiischen NNd unbestechlichen Zufalls.

Wenn ein Unterthan eines Verbrechens 
angeklagt wurde, das bedeutend genug war, 
um die Aufmerksamkeit des Königs zu er- 
regen, so that man öffentlich kund, daß an 
einem bestimmten Tage das Schicksal des An­
geklagten sich in der »Arena des Königs- 
entscheiden sollte. Das Gebäude trug seinen 
Namen m it Recht denn wett» auch Form 
und P lan desselben der Fremde entlehnt 
waren, so entsprang doch die A rt seiner Be­
nutzung einzig und allein dem Gehirn des 
Mannes, der — ein König von Kopf ms zn 
Fnß —  keiner Ueberlieferung größere Macht 
euirau.„te, als ihm gefiel, und der selbst, 
indem er sich eine fremde Form menschlichen 
Denkens und Thuns aneignete, dieser doch

Abg. V. J a g o w  (kons.) spricht dem Minister 
fü r diese Erklärung seine» Dank aus, die E r­
höhung der Dienstaniwandsgclder sei eine drin­
gende »ud nothwendige Angelegenheit. Beim 
Kapitel Landgendannerie weist Abg. M e h e r -  
Riemsloh (Ztr.) auf den schweren Beruf der 
Gendarmen und ihre niigeuilgende Versorgung 
im Falle frühzeitiger In v a lid itä t hin. Abg. 
W e n z e l  (kreis. VP.) wünscht die Abschaffung der 
Pickelhauben »nd die Einsiikrnng von Z iv il- 
kleider», während Abg. G a m p  die Einführung 
von Amtszimmern fordert, damit die Gendarmen 
nicht genöthigt sind, Versainiiilnngeii in Schnl- 
,«»d Gasthäusern stattfinde» -n lassen. Der T itel 
wird hierauf bewilligt. Z»m T ite l Strasanstaits- 
verwaltnng wünscht Abg. I m  W a l l e  (Ztr.) 
die Beseitigung des Dualismus und die Unter­
stellung säuimtlichcr Strafanstalten unter die 
Verwaltung des JnstizministerS. Des wei­
teren fordert er die Verwendung von 
Strafgefangenen zn ländliche» Arbeite» in 
größerem Umfange, als dies bisher geschieht. 
Abg. N icker t  <sr. Vg.) wünscht eine Uebersicht 
über die Beschäftigung der Strafgefangene». — 
Geheimralh K r o n e  erwidert dem Vorredner, daß 
bereits in« Jahre t898 angenrdnet ist, die Gefan­
gene», soweit dies thunlich ist. auch zn landwirtli- 
schaktlichcn Meliorationsarbeiten zn verwende». 
Auf die weitere.Anregung des Abg. G a m p  
(srcikoiis.). die Vorschriften über die Verwendung 
der Gefangenen zn ländlichen Arbeiten zn mildern, 
erwidert Minister Frhr. v. R h e i n  baden:  W ir 
haben die wirthfckaftliche Beschäftigung der Ge­
fangene», soweit es irgend anging, zugelassen, alle 
Einschränkungen kann r»an aber nicht beseitige» 
Es könne» nur größere landwirthschaslliche Be­
triebe damit bedacht werde», damit der Strasvoll- 
zngszweck nicht beeinträchtigt werde. Das M i­
nisterium hat sich fortdauernd bemüht, den Straf- 
vollziigszweck m it de» Anforderungen der moder- 
uc» sozialen Anschauungen gleichen Schritt halte» 
zir lassen. Dies ist insbesondere das Verdienst 
meines Nachbars znr Rechte«, des Geheimraths 
Krone. Den Strafvollzugs,zweck vo.» Ministerinm 
des Inner»  abzuschneiden, ist bedenklich, weil der 
StrasvollzngSzweek viele Zweige berükn t, die dem 
Ministerinm des Inne rn  unterstellt sind, so die 
Polizei-Veiwaltniig, die Fürsorge für die ent­
lassenen Gefangenen, die Zwangserziehung ». s. w. 
Auf die Ani egnilg des Abg. S  ch in i d t-W arbnrg 
(Ztr.) betreffend die Fürsorge entlassener S tra f­
gefangener erwidert M inister Frhr. v. Nhe in-  
baben:  Das vom Vorredner angeschnittene Ge­
biet ist eines der wichtigsten, »nd ich danke dem 
Vorredner aufrichtig für das bekundete Interesse. 
Die entscheidendste Zeit fü r de» erstmals Bestrafte» 
ist die Zeit kurz nach der Entlassung. ES handelt 
steh darum, den Entlassenen vor Versähe»«« z» 
hüten nnd ihm Arbeit zu schaffen. Zn diesem 
Zwecke ist es nützlich, die übertriebene Furcht und 
das Vorurtheil vieler Kreise gegen Bestrafte zu 
bekämpfen. Eine lauge Debatte rief die Forderung 
eines Polizeidampfers für die Polizeiverwaltnng 
in Kiel hervor, die kürzlich mehrmals an die 
Budgetkommission zurückverwiesen worden war. 
Nach eingehender Befürwortung seitens des M i­
nisters Frhr.v.R h e i» babe» wurde trotz Einspruchs 
des Abg. D r. B a r t h  lfreis. Vg.) die Forderung 
bewilligt, ebenso der Nest des Etats des M i­
nisteriums des Innern. Abg. D r. L an g  erb aus 
(freis.) begründet dann seinen Antrag, die Regie­
rung wolle Maßnahmen z„»- Einführn»« der 
fakultativen Fenerbestattniig treffen. Abg. Dr.

seinen eigenen barbarischen Idealism us als 
Stempel aufprägte.

Wenn das Volk sich si, den Gallerie» 
versamnielt hatte und der König, nmgeben 
von seinem Hofstaat, an einer Seite der 
Arena auf erhabenem Throne saß, so gab er 
ein Zeichen. Darauf öffnete sich eine Thüre 
zu seinen Füßen, der angeklagte Unterthan 
erschien nnd betrat das Amphitheater. Ge­
rade ihm gegenüber, an der anderen Seite 
des eingeschlossenen Raumes, waren zwei 
ganz gleiche Thüren nebeneinander. Der 
Angeklagte mußte geradeswegs auf diese 
Thüren losgehen und eine derselben öffnen. 
E r konnte nach Belieben von den Thüren 
öffnen, welche er wollte; er stand einzig und 
allein unter der Leitung oder dem Einflüsse 
jenes obenerwähnten »»parteiischen und unbe 
sachlichen Zufalls. Oeffnete er die eine 
Thür, dann kam ei» hungriger T iger heraus, 
der wildeste und grausamste, de» man sich 
hatte verschaffe» können; dieser stürzte sogleich 
auf ihn los und riß ihn in  Stücke zur 
Strafe fü r seine Schuld. Kaum w ar die 
Sache des Verbrechers auf diese Weise ent­
schieden, so ertönte das Tranergeläute eherner 
Glocke» nnd das Wehgeschrei der angestellten 
Klagelente vom äußeren Kreise der Arena her; 
die zahllosen Zuschauer gingen dann gebeug­
ten Hauptes »nd betrübte«, Herzens langsam 
heimwärts, in tiefer Trauer darüber, daß 
ein so schöner Jüngling oder ei» so geachteter 
Greis dies gräßliche Schicksal verdient hatte.

Aber wen» der Angeklagte die andere 
Thür öffnete, so tra t ein Weib heraus, wie 
es fü r seine Jahre und seinen Rang nicht 
besser gewählt werden konnte, und m it dem­
selben wurde er augenblicklich verheirathet 
zum Lohne fü r seine Unschuld. Ob er bereits 
Frau und Kinder besaß oder ob ein Gegen­
stand eigener W ahl seine Neigung fesselte, 
kam dabei nicht inbetracht; so untergeordne­
te» Erwägungen legte der König in seinem

I n n e r  (kons.) spricht gegen den Antrag aus 
ethische» und kriminali,tischen Gründen. Abg. 
D i t t r i c h  (Ztr.) erklärt sich vom katholischen 
Standpunkte aus gegen den Antrag, der gegen 
das christliche Gesicht verstoße Abg. S c h a ll 
(kons.): Die Verbrennung verstoße gegen das
natürliche menschliche Gefühl. Abg. Dr. B a r t h  
(sreis. V g ) :  W ir wollen niemandes Gefühle ver­
letzen, verlangen aber, daß man auch Misere Ge­
sichte respektirt. Ein deutscher Staat nach dem 
andere» gehe zn der fakultative» Feuerbestattung 
über; Preußen dürfe nicht immer in der Ku ltur 
Hinterherbinken. Geh. Rath S c h m i d t i n a n n  be­
merkt, daß eine Regelung der Angelegenheit von 
Ncichswegeil sich empfehle» möchte. Die Leiche» 
Verbrennung würde die obligatorische Leichenschau, 
nnd damit eine schwere Belastung der Gemeinden 
znr Folge haben müssen. Abg. Eh l e r s  tfreis.Vg.) 
äußert sich im Sinne des Abg. Barth. Nachdem 
noch Abg Dr. S a t t l e r  (natlib.) fü r den Antrag 
Langerhnnö, der niemand schädige »nd nur von 
der Into leranz bekämpft werde, eingetreten, wird 
der Antrag abgelehnt.

Nächste Sitzung Souiinbend H  U hr: Erste 
Lesung der Kleinbahuenvorlage. — Schluß 4'/, Uhr

Deutscher Reichstag.
151. Sitzung voin 16. Februar 1MO. I  Uhr.
Bei fast leerem Hanse wurde die zweite Lesung 

des Etats der Reichseisenbahnen fortgesetzt.
Znr Debatte staub zunächst die von der Bud­

getkommission vorgeschlagene Resolution betr. Aus­
stellung der anf den clsüssisch-lothringischen Bahnen 
bestehenden erinäßigten Kohlencxporttarife nach 
dem Auslande.

Abg. M i t l l e r - F » l d a ( Z t r . )  empsiehlt die ein­
gehende Darlegung der Annahme der Resolution. 
A ls die Ausfuhrtarife eingeführt wurde», mögen 
sie berechtigt gewesen sein. Angesichts der großen 
Kvhlennoth in» Jnlande seien sie znr Zeit nicht 
berechtigt gewesen. M inisterv. T h  ie l  e n erkennt 
an, daß diese Anregung nicht im r erklärlich, sondern 
im kegcuwärtigen Augenblick sogar geboten er­
scheine E r habe bereits in der Kommission m it 
getheilt, daß Erwägungen über die Sache schweb 
te». So einfach liege die Sache aber keineswegs. 
Man müsse im einzelnen „enan untersnchen, 
welches die Folge einer Abänderung der Tnrife 
sei» würde. Vor allem müsse man erwägen, daß 
sich auf Grund der bestehenden Exvorttarife viel­
fach doppelseitige Beziehungen gebildet habe», die 
bei Aufhebung der Tarife sehr leicht gestört werde» 
könnten. Dann müsse man auch erwägen, daß in 
vielen Fällen der Exporttaris dem Jnlande dien­
licher ist als dem Auslande. Für T ils it würde 
sich der Kostenpreis ganz außerordentlich erhöhe», 
wenn man ohne weiteres den Exporttaris auf­
heben wolle. Die Sache bedarf aber einer sorg­
fältige» Prüfung. Abg.M  ü i i c h - F e r b e r  (natlib.) 
t r i t t  lebhaft fü r Aufhebung des Exporttarifs für 
Kohlen ein. Es sei eine Iron ie , wenn man in der 
Zeit größter Kvhlennoth noch die Ausfuhr »»ferer 
Kohlen ins Ausland begünstige, daß infolgedessen 
die Saarkohle in Ita lie n  »nd in der Schweiz >»» 
SO Mk. pro Tonne billiger ist als innerhalb der­
selbe» Entfernung bei uns. I n  der Schweiz kostet 
die Saarkohle 135 Mark. in Bayer» 185 Mark. 
Der gegenwärtige Kohlenstreik mache die Sache 
noch schlimmer, sodaß die Beschränkung des Per­
sonenverkehrs an? den Eisenbahnen bereits in E r­
wägung gezogen sei. I »  demselben Sinne sprechen 
sich die Abgg. D a s b ac h  (Z tr ), Graf S t o l b e r g

(ko>M. B e b e !  (sozdem). S t o r k m a n u  (Rp.) 
""d  -ö a ch e m (Ztr.) a»S, während Abg. Schröder  
(freis. Vg.) eine» Zusammenhang zwischen Kohlen- 
noth und Exporttarisen nicht erblicken wollte nnd 
U"' Vorsicht inahiite. Eiseiibahiiiiiiiiister T h i e l e » :  
Wenn w ir dle A,,sfiih. tanfe aufheben, was an sich 

gcz echtfei tig t ist. so ist das »nr ein moralischer 
Schritt ohne praktischen Werth gegenüber der 
Kohle,liwlh. Znr Zeit aiebtS überhaupt keine 
Kohle», weder für das Ausland noch fü r das I n ­
land. D ir Beseilignng des Exporttarifs bleibt 
also wirkungslos. Im  übrigen sehe ich die Lage 
nicht so schwarz an, wie dies im allgemeinen ge­
schieht. Die Kohlennoth ist eine vorübergehende 
Erscheinung. Der Unverstand, m it dem znm Streik 
gcdrängt worden ist. wird sehr bald als solcher 
erkannt werden und die Arbeiter werden zur A r­
beitsstätte zurückkehre». (Widerspruch bei den 
Sozialdeinokraten ) Nach weitere» Bemerkungen 
der Abgg. S t o l l e  u u d R i s f  (EU) wurde die 
Debatte geschloffen, die Abstillimnng über die Re­
solutionen bleibt bis zur dritten Lesung aus­
gesetzt.

Es folgte die Berathung des Antrages Manch- 
Ferber wegen Errichtn»» von deutschen Handels­
kammern irn Auslande, der nach kurzer Berathung 
a» die Budgetkommission perwieseu wurde.

Nächste Sitzung Mittwoch. 21. Februar, 1 Uhr: 
Tagesordnung: Etsüssischer Antrag betr. Aufhebung 
des Diktatinparagraphei» in den Reichölandcn. — 
Schluß 5'-. Uhr.

Strafe keinen Werth bei. Wie in dem ande- 
ren Falle, erfolgte die Ausführung augen­
blicklich, und zwar in der Ar»a selbst.

Gefolgt von einer Schaar von Chorsängern 
und Mädchen, die sich in  festlichem Tanz­
schritt bewegten und auf goldenen Hörnern 
fröhliche Lieder bliesen, tra t ein Priester her­
vor, näherte sich dem Platze, wo das Paar 
nebeneinander stand, nnd vollzog schnell die 
feierliche Trauung. Da»» klang das freudige 
Geläute der Hochzeitsglockeu, das Volk schrie 
laut H n rra h ! und Kinder streuten Blumen auf 
den Pfad des unschuldigen Mannes, der die 
ihm angetraute B rau t nach Hause führte.

Dies w a r des Königs weise und unpar­
teiische Methode, Gerechtigkeit zn üben. S ie 
übertra f die m ittela lterlichen Gottesgerichte 
an Einfachheit.

D ie Veranstaltungen dieser A r t  waren 
beim Volke sehr beliebt. Wenn die Menge 
sich an einem der großen Gerichtstage ver­
sammelte, so wußte sie nie, ob sie einem grüß 
lichen B lu tbad  oder einer lustigen Hochzeit 
beiwohnen würde. Durch diese Ungewißheit 
erh ie lt die Sache ein Interesse, das sie sonst 
nicht erlangt hä tte ; der Masse des Volkes 
verschaffte der Vorgang Vergnügen und 
U nterhaltung, und kein denkender Mensch 
konnte eine Ungerechtigkeit darm finde,,, denn 
lag nicht die Entscheidung gänzlich in  der 
Hnnd des Angeklagten?

Dieser halbbarbarische König hatte eine 
Tochter, die so blühend w ar wie seine 
blühendste Einbildungskraft und von ebenso 
senrigem und herrschsüchtigem Gemüth wie 
er. Wie das gewöhnlich geht, w ar sie sein 
Augapfel, und er liebte sie mehr als die 
ganze Welt. Unter seinen Hofleuten befand 
sich ein junger M ann von so edlem B lu t 
und so niederem Rang, wie es Romauheldeii, 
die Königstöchter lieben, immer sind. Die 
Königstochter war m it ihrem Anbeter sehr 
zufrieden, denn er war der schönste und

Provinzilililliclirichten.
Culrnsee, 15. Februar. (Brände. Selbstmord.) 

Gestern Abend und heute Bvrm ittaa wurde unsere 
Bi'lrnerschnft durch Feuer-lärm erschreckt. Gestern 
bräunte es in der Pichert'icheu Dachvoppeufabrik 
und hellte im Schlossenneister Smier'scheu .Hause. 
Während das erste Feuer bald gelöscht wurde, 
nahm das zweite eine große Ausdehnung au. I n  
letzterem Falle liegt böswillige Brandstiftung vor;  
der Zigarrenhälldier Grzegorzewski, bei dem Feuer 
ausbrach, ist unter dem Berdacht der Brandstif­
tung verhaftet worden. I n  seinem Laden entdeckte 
mau unter dem Futzbodeu Sprengpulver und eine 
Zündschnur. Beides wurde noch rechtzeitig ent­
fernt, denn sonst wäre wohl noch ein großes Un­
glück geschehen. Dem Kaufmann»! Obermnller ist 
ein großer Posten Leder, welcher nicht versichert 
war. verbrannt. — Der Besitzer IablonSki in Ab­
bau Wibsch hat sich heute das Leben genommen. 
Derselbe war seit einiger Zeit tiefsinnig.

Schwetz, 12. Februar. iZnm Betriebe einer 
Shiritusbrennereu haben Besitzer ans Terespol. 
Lchönau rc. eine Genossenschaft gebildet. Auch in 
der Ortschaft Jnrzyen beabsichtigen die Besitzer 
neben der bereits bestehenden Molkereigenossen­
schaft eine Brennerei zu errichten.

Graudenz. 12 Februar. (Die Handelskammer) 
wählte ihr Präsidium, bestehend aus den Herren 
»Stadtrath Bentzki, Stadtrath Rosanowski nnd 
Kaufmann Burandt, wieder. Den Anregungen des 
Herrn Regiernngevrasidenten entsprechend, wird 
die Kammer die Einbeziehung der Kreise Tnchel 
und Konitz in den Bezirk der Kammer anstreben.

Marienwerder, 11. Februar. (Die Influenza- 
Epidemie) bat hier in schreckenerregender Weise 
weiter nm sich gegriffen. Die Zahl der zu ärzt­
licher Kenntniß gelangten Erkranknngsfälle dürste 
m it 1000 nicht zu hoch geschätzt sein. Bon den 
Mannschaften der Untervsfizierschnle lagen heute 
mehr als 100 Mann krank darnieder. Schon seit

großen Plane der Vertheilnng von Lohn und tapferste im ganzen Königreich, und sie liebte mehr erlangen konitte», sich au den Uni

ihn m it einem Feuer, das in seiner G lu t 
»nd Gewalt viel barbarisches an sich trug. 
Lange Monate hatte die Liebesgeschichte 
einen glücklichen Fortgang, bis der König sie 
eines Tages entdeckte. E r zögerte und 
schwankte nicht, seiner Pflicht gemäß sogleich 
Schritte zu thun. Der Jüngling ward 
augenblicklich ins Gefängniß geworfen und 
ein Tag festgesetzt fü r seinen Urtheilsipruch 
in der „Arena des Königs". Dies war be­
greiflicherweise ein ungewöhnliches Ereigniß, 
»nd sowohl Seine Majestät wie das ganze 
Volk zeigte» das größte Interesse an dem 
Verlauf und der Entscheidung der Sache. 
Ein solcher F a ll war »och nie vorgekommen; 
noch nie zuvor hatte ei» Unterthan es ge­
wagt, die Tochter eines Königs zu lieben. 
I n  späteren Zeiten wurden solche Dinge nur 
zu alltäglich; aber damals waren sie «och 
vollständig neu und staiiiienerregkiid.

Die Tiger-käfige des Königreiches wurden 
durchsucht nach den wildesten und blutgierig, 
sten Bestien, aus denen das alterwüthendste 
U iith ier fü r die Arena gewählt werden sollte; 
und die Schar der Jungfrauen im ganzen 
Lande, die in Jugend »nd Schönheit prangten 
wurde sorgfältig durchmustert von nrtdeils- 
fähinen Richtern, damit der Jüngling eine 
vas,ende B ra u t erhalten möge, im F a ll das 

'hm dieses Los bestimmen sollte. 
Natürlich wußte jedermann, daß die That, 
deren man den Angeklagten beschuldigte, ver­
übt worden war. E r hatte die Prinzessin 
geliebt, und weder er noch sie, noch sollst 
jemand dachte daran, das Faktum zu lengnen; 
aber dieser König hätte nie zuaegeben, daß 
durch eine Thatsache dieser A r t  das Gerichts­
verfahren vereitelt würde, das ihm solche 
Freude und Befriedigung gewährte.

Der bestimmte Tag erschien. Von fern 
und nah strömte das Volk zusammen nnd 
füllte die geräumigen Gallcrien der Arena, 
während die Massen, welche keine» Einlaß



Jnspektionsbefehl das Verlasse» der Kaserne ver­
boten worden; Ausnahmen finden mir ans dienst­
lichen Gründen statt. Die Krankheit tritt im 
allgemeinen gutartig auf, doch kommen auch 
änderst hartnäckige Erkrankungen vor. Der Ruck- 
fall ist am meisten zu fürchte».

Schöneck. 11. Februar. (Tragisches Borkoinmniü.) 
Alle Vorbereitungen hatten die Allsitzer Milzart- 
schick'schen Ehelente getroffen, «in heute das Fest 
ihrer goldenen Hochzeit zu feiern, auch das kaiser­
liche Gnadengeschenk war bereits eingetroffen. I n  
letzter Stunde löste aber. wie die .N. Westpr. 
Mitth." berichten, der Tod den Ehestand. Gestern 
starb Frau Milzartschick.

Aus der Provinz. 15. Februar. (Die west- 
Vreußische Lufbeschlag-Lehrschmiede) in Danzia 
hat im Jahre 18M 32 Schmiede ausgebildet; 1V 
unterwarfen sich der gesetzlich vorgeschriebenen 
Prüfung nud erhielten das Fähigkeitszeugnib zum 
selbstständigen Betriebe des Hnfbeschlaggewerbes. 
Drei Schüler wurden aus Mitteln der Lehrschnnede 
unterhalten. I n  der Lehrschnnede wurden ins­
gesammt 23731 Hufeisen aufgeschlagen, die znm 
größten Theile in der Lehrschnnede geschmiedet 
waren. Viele kranke Hufe wurden behandelt 
und 33 Pferden mit fehlerhastem Gebiß die Zahne

^ P v s tn . 15. Februar. (Todesfall.) Gestern starb 
hier der seit 1882 bei der hiesigen Regierung an­
gestellte Geheime Regiernngs- und Banrath Al­
brecht. Der Verstorbene, ein geborener Memelrr. 
war 1891 in den Ruhestand getreten.

Beim Emporsteige» zu seiner Wohmnig fiel der 
Kürschner Koslowski in O r t e l s b u r g  von der 
Treppe nnd brach sich das Genick, fodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. — Der königl. Rentmeister 
Hermann Sohn ans S c h l a we  ist wegen Unter­
schlagung zu 6 Monate» Gefängniß verintheilt 
worden. Bei einer Revision der Kasse fehlten 
400 Mk. — Verdorben nnd gestorben ist in B ü t o w  
der früher angesehene taubstumme Maler N., der 
sich in letzter Zeit so dem Trnnke ergebe» hatte, 
daß er keine rechte Wohnung mehr hatte. Steif 
und starr wurde er in seinem Bodenverschlage auf­
gefunden. Hier muß er schon längere Zeit gelegen 
haben, denn die Katze» hatten die Leiche schon an­
gefressen. Kein Mensch hatte ihn vermißt. — Eine 
Möbel-Magazin-Genossenschast hat die Tischler- 
Jiinnng in I n  st e r b n r g  gebildet. Recht so!— 
Für die Bernstein-Ausstellung des Preußischen 
S taates auf der Pariser Weltausstellung wird 
bei der K ö n i g s b e r g e r  Jnwelierfirma Karl 
Steh! ein größeres getriebenes Silberstnck mit 
Bernsteineinlagen anf Veranlaffnng des Handels­
ministeriums angefertigt; ferner wird in der dor­
tigen Kunsttischler« von Engelbrecht eine voll­
ständige Damenziinmer-Einrichtmig ans edelste» 
Hölzern mit prachtvollen Bernsteineinlagen nach 
einem neuen Verfahren hergestellt, welche das 
deutsche Kmistgewerbe würdig vertreten wird. — 
Geheimrath Lichtheim in K ö n i g s b e r g ,  eine

lau abgelehnt. — An Stelle des in den Ruhestand 
getretenen Professors Dr. Ritthansen in K ö n i g s ­
berg  ist znm Direktor des agriknltnrchemische» 
Laboratoriums in Königsberg Professor Dr. 
Stutzer ans Breslan. früherer Direktor der „Ver­
suchsstation des Zentralvereins für Rheins» rußen" 
in Bonn berufen worden. — 12 Prozent (gegen 8 
im Vorjahre) vertheilt die K ö n i g s b e r g e r  
Walzmühle pro 1899. — Ein M e m e l e r .  Paul 
Ernst, Sohn deS verstorbenen Stadtraths Ernst, 
ist als Mitstreiter der Buren durch einen Streif­
schuß leicht verwundet worden. — Dnrch den Forst- 
anfseher Schröder zu L o n s k  wurde in der 
Tncheler Haide ein Wilderer aus Lonskiepic über­
rascht, als er gerade einen Hasen geschossen hatte. 
Es ist der dritte Wilddieb, den der Beamte in 
anderthalb Jahren dingfest gemacht hat. 3»  der 
Tncheler Haide fehlt es ebenso wenig an Sand 
wie an Wilddieben. -  V on,180 Personen war ein 
Vortrug des Herrn Dr. Lepsms zugunsten der Ar­

menier am 9. d. M ts. in Schwetz besucht. M it 
Einschluß einer Sammlung bei einem Familien- 
abend am 6. Januar sind von Schwetz im ganzen 
100 Mk. für Armenien aufgebracht. Der Vortrag 
fand im Saale des Kaiserhofes statt. — Auf dem 
in N e n e n b u r g  zugunsten des evangelischen 
Kirchenbanes am Sonntag veranstalteten Wohl­
thätigkeitsfeste ist (nach Abzug der Unkosten) em 
Reingewinn von 1360 Mk. erzielt worden.

Lokalnachrichten.
^ d  W>Km L''d"»!» Gl.im. m k>»Ib»2»d« » n

ß s  L S - ' E ' L «  m N 7 Z «
Merk - Hallades oder das rothe Buch", welches 
durch Uebersetznng des Korans veranlaßt wurde. 
Ein Gegenstand allgemeiner Liebe wurde der 
Achter durch seinen Wohlthätigkeitssinn, der fast 
keine Grenzen kannte. G. wnrde am 2. April 
1719 in Ermsleben geboren.

Am 19. Februar 1473. vor 427 Jahre», wurde 
zn Thorn der Begründer der heutigen Astronomie. 
Nikolaus Coppernikns, geboren. Er lehrte die 
Drehung der Erde und der übrigen Planeten nm 
die Sonne. Seine Bestimmungen der Umlauf- 
zeiten des Mondes dienten der von Gregor Xlll. 
angeordneten Kalendervcrbessernng zur Grundlage. 
Coppernikns stend am 24. Mai 1543 zn Franen- 
bnrg. __________

Tborn. 17. Februar 190«.
— (Kommando. )  HerrLentnantBielan vom 

Fiißartillerie-Regiment Nr. 11 ist bis zum Schlüsse 
der Herbstnbnnge» znm Feldartillerie-Rcgnncnt 
Nr. 36 kommandirt.

— (Pe r s o n a l i e n . )  DerNcchtskaudidat Wil­
helm Baum aus Berlin ist znm Referendar er­
nannt und dem Amtsgericht Putzig überwiesen 
worden.

— ( V e r t r e t u n g )  Der russische General­
konsul S taatsrath v. Ostrowski in Danzig wird 
während der Dauer seines Urlaubs, den er in 
Rußland verbringt, in seinen Dienstgeschäften 
durch Herrn v. Aliabiew. gegenwärtig russischer 
Vizekonsul in Berlin, vertreten.

— ( S o c h s c h n l k n r s n s  f ü r  p r a k t i s c h e
L a n d w i r t h e . )  Nach dem nun erschienenen 
definitiven Programm findet der diesiahrtge 
Hochschnlknrsus snr praktlsche Landwirthe ui 
Königsberg in der Woche vom 26. Februar bis 3. 
März im alten Schntzenhanse in Königsberg statt. 
Es werden 19 Vortrage gehalten werden, und 
zwar 9 zn 2 Stunden. 10 zu je 1 Stunde. 
Dienstag den 27. Februar nachmittags findet 
eine Exkursion statt, bei günstigem Wetter nach 
Metgetheu znr Besichtigung der dortigen Niesel- 
anlngen. bei nngnnstigem Wetter nach dem 
Schlacht- nnd Viehhose nnd der Oelkuchenmuhle 
in Rosenan. Zwei Abende werden der Diskussion 
nnd dem Austausch von Erfahrnngen gewidmet. 
Anmeldnngen nimmt die oftprenßische Laudwirth- 
schastskammer entgegen. . ^

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r r e . )  Die 
Frist zur Erneuerung der Lose für die 3. Klasse 
der gegenwärtigen 202. königlich preußischen Klassen- 
lotterie hat am 10. d. M ts. begonnen und endet 
am 12. März abends 6 Uhr. Die Ausgabe der 
Freilose nnd Gewinne erfolgt vorn 22. d. M ts. ab. 
Die Gewinnziehnng der 3. Klaffe beginnt am 16.

schüft G. P r o w c  n. Ko.) gegen David Marcns 
Lewin hat bekanntlich das Landgericht zn Thor» 
nach lieuiijähl'iger Dauer zn Ulignnste» der Kredit­
gesellschaft entschieden. Zu dem Prozesse schreibt 
mau uns: Als im. Jahre 1881 L»vm "'Konkurs 
gerieth, bat er die Kredltgesellschast. ca. 10000s! 
Mark vorzuschießen r»r Bezahlung der Akkord- 
gläubiger. wogegen er alle Aktiva der Gesellschaft 
übergab und die Benutzung der Dampfschneide- 
miihle und der Grundstücke aus 3 Jahre. Es 
wnrde nlin Holz gegen baare Kasse billig geknifft, 
wogegen die Bank außer 6 Proz. Zinsen für sich 
von dem Verdienste eine Provision nehmen sollte.

Trotz dieses notariell abgeschlossenen Vergleichs 
hat das Landgericht z» Thorn „ach 9'/,jähriger 
Dauer dieses einfachen Prozesies entschieden, daß 
Zinse» von der Bank nicht zn beanspruchen seien, 
was in der letzten Generalversammlung von allen 
Aktionären sür anfechtbar erklärt wurde, nament­
lich nachdem die Klage-Begründung des Rechts- 
auwalts beim Oberlandesgericht in Marienwerder 
verlese» war. Ein Aktionär erzählte, daß ei» 
jüdischer Rentier, früherer Kaufmann, der sich von 
dem Beklagten das dreihundert Seiten starke Er­
kenntniß habe geben lassen und wiederholt durck- 
gelese», öffentlich erklärt habe, daß er sein 
ganzes Veimögen wetten wolle, daß dies Erkennt­
niß i» zweiter Instanz umgestoßen werden würde, 
zumal auch die Aeltesten der Kaufmannschaft z» 
Berlin au das Landgericht zn Thor» die Er- 
ktärung offiziell abgegeben haben, daß zwischen 
Kanfleilten sür Darlehne 6 Proz. gezahlt werden 
müßten, was ja auch gesetzlich im Handelsgesetz- 
bnche bestimmt ist.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amlttche Aotir,ingen der Danziger Prodnkten- 
Börsr

vom Freitag den 16. Febniar 1800.
Für Getreide. Hülfenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden anßer den notirten Preise» 2 Mark vrr 
Tonne sogenannteFaktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  ver Tonne van 1000 Kiloar. 

inlättd. hochbiillt it»d weiß 729-783 Gr. 143 
bis 154 Mk.. iiiländ. bunt 652-774 Gr. 120 
bis 146 Mk.. inländ roth 676-759 Gr. 131 
bis 144 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgeivicht inländisch grobkörnig 
WO-750 Gr. 130-133 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632 Gr. 121 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Viktoria- 140 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 100« Kilogr. inländ. 
119-120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109-118 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00—4.20 Mk., 
Roggen- 4.02V.-4.20 Mk.

Rohzucke r  per 50 Kilogr. Tendenz r stetig. 
Relidemeut 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,90 Mk. iukl. Sack Geld.

13. Febr.: Soun -Anfgang 7.13 Uhr. 
Sonu.-Uttterg. 5.16 Uhr. 
Mond-Alifgang 9.59 Uhr. 
Mond-Uirterg. 7.52 lthr.

sassungsm auern drängten . D er  K önig und 
sein H of w aren  an ihrem Platz, gegenüber  
den Z w illin g sth ü ren , jenen verhängnißvollen  
P fo r te n , die so schrecklich w aren  in Gleich­
artigkeit.

A lles w ar bereit. D a s  Zeichen w urde  
gegeben. E ine T h ü r unterhalb  der könig­
lichen Sitze öffnete sich, »nd der G eliebte der 
P rinzessin  schritt in  die A rena. E r stand da, 
groß, schlank und schön, und ein M urm el»  
der B ew u n d eru n g  und der Angst begrüßte 
sei» Erscheinen. Kaum die H alste der Z u ­
schauer hatte gew ußt, daß ein  so herrlicher 
J ü n g lin g  unter ihnen lebe. W a s W under, 
daß die P rinzessin  ihn lieb te! W ie schreck­
lich für ih » , in  solche Lage versetzt zu sein!

A ls  der J ü n g lin g  vorw ä rts schritt, w andte  
er d as H au pt zurück, um sich, der S it t e  ge­
m äß, vor dem K önig zu vern eigen; aber er 
dachte dabei garnicht an die königliche N ähe, 
sein A uge w a r  auf die Prinzessin  geheftet, 
die zur Rechten ihres V a ters  saß. H ätte  
die D am e nicht in ihrer N a tu r  eine bar­
barische H alste gehabt, so würde sie schwer­
lich zugegen gewesen sein ; so aber duldete 
ihr starkes und feu riges G em üth nicht, sich 
von einem V organ g  feruznhalten, an dem 
sie ein so entsetzliches Interesse hatte. V on  
dem Augenblick an, daß der Beschluß verkün­
det worden w ar, ihr G eliebter solle sein. G e­
schick in des K önigs A rena entscheiden, hatte  
sie T a g  und Nacht nur an das große Er- 
eigniß und die verschiedenen dam it verknüpften 
Umstände denke» können. D a sie mehr M acht, 
E influß und Charakterstärke besaß a ls  irgend  
jem and, der je zuvor bei einem  solchen F a ll  
b eth eilig t gewesen w ar, so hatte sie gethan, 
w a s  niemand vor ihr g ew ag t —  sie hatte  
daS G eheim niß der T hüren erforscht. S i e  
w ußte, in welchem der zw ei Gemächer der 
offene Käsig des Tigers stand und in  welchem  
das W eib harrte.

S ie  wußte nicht nur, in  welchem Z im m er  
das W eib stand, daS bereit w a r , strahlend  
und errathend h erauszutreten , sobald ihre 
T hür sich öffnete, sie w ußte auch, w er sie 
w a r . S i e  w a r e in s  der schönsten und lieb ­
lichsten unter den H offräulein . D ie  P r in ­
zessin kannte sie nicht nur, sie haßte sie. 
O st hatte sie gesehen oder glaubte gesehen zu 
haben, daß dieses schöne Geschöpf bewundernde 
Blicke nach ihrem G eliebten gew orfen hatte, 
und b isw eilen  m einte sie sogar, diese Blicke 
seien beachtet «nd erw idert w orden. D ann  
und w ann  hatte sie beide zusamm en sprechen 
sehen; zw ar nur einen M om en t, aber w iev iel 
läß t sich in  der kürzesten Z e it  sagen ?  —  V ie l­
leicht handelte es  sich um die unwichtigsten 
D inge, —  aber w ie sollte sie das w issen?  
D a s  F räu le in  hatte gew agt, die Blicke zu 
dem G eliebten  der Prinzessin  zu erheben, 
und m it a ller G lu t des Wilden B lu te s , das 
sie von  einer lan gen  R eihe ganz barbarischer 
V orfahren geerbt hatte, haßte diese das 
W eib, d as jetzt hinter der verschwiegenen  
T h ü r errathend und zitternd stand.

A ls  ihr G eliebter sich um w andte und 
»ach ihr blickte, trafen  sich ihre A ugen. S o  
starr nnd bleich w ie das ihre, w a r keins 
der gespannten Gesichter in  der M en ge r in g s ­
um. V erm öge der raschen Fassniigskraft, 
die denen verliehen ist, deren H erzen e in s  
sind, sah er, daß sie w ußte, hinter welcher 
T hür der T iger  kauerte und hinter welcher 
das W eib stand. E r verstand ihre N a tu r , 
nnd seine S e e le  w a r gew iß, daß sie nicht 
geruht haben w ürde, b is  sie sich einen Einblick 
in d as G eheim niß verschafft hätte, d as allen  
Zuschauern verborgen w ar, selbst dem K önig. 
D ie einzige H offnung des J ü n g lin g s , die ihm  
irgendwelche S icherheit bot, beruhte darauf, 
daß es der Prinzessin  gelingen  möchte, das  
M ysterium  zu entdecken; und a ls  er sie an ­
sah, w ußte er, daß es ihr gelungen  w ar.

D a  th at sein schneller und gespannter 
Bück die F r a g e : W elche? H ätte er es ihr 
zugeschrien von dem Platze a u s, w o er stand, 
es hätte nicht deutlicher sein können. Kein  
Augenblick w a r zu verlieren . Schnell w ie  
ein Blitz w a r die F ra g e  gethan, ebenso 
mußte die A n tw ort erfolge».

D cr  rechte Arm  der P rinzessin  ruhte anf 
dem gepolsterten G eländer vor ihr. S ie  
erhob die Hand m it einer leichte» rasche» 
B ew egu n g  nach rechts. N u r  ihr G eliebter  
sah es . A ller A ugen außer den seinigen  
w aren  aus den M a n n  in  der A rena geheftet.

E r w andte sich und g in g  m it festem 
S ch ritt e ilig  durch den leere» R aum . J ed es  
Herz stand still, jeder A them  stockte, jedes 
Auge starrte unbeweglich anf den M an n . 
Ohne eine Sekunde zn zögern, schritt er nach 
der T h ü r rechts und öffnete sie.

D ie  Hauptsache bei unserer Geschichte ist 
nnn die F rage  und die B ea n tw ortu n g  der­
selben: „W er kam a u s der T h ü r?  D er T iger  
oder das W eib?"

Jem eh r w ir  über diese F rage  nachdenken, 
desto schwerer w ird die A n tw ort. S ie  er­
fordert ein S tu d iu m  des menschlichen H erzens, 
das u n s  in  die verzweigtesten L abyrinthe  
der Leidenschaft führt, a u s welchen der A u s­
w eg schwer fä llt. Bedenke es einm al, lieber 
Leser, und zw ar nicht so, a ls  ob die E n t­
scheidung der F rage  von D ir  abhinge. sondern 
von der heißblütigen, halb  barbarischen 
Prinzessin , in  deren S e e le  die G lu t der V er­
zw eiflung m it dem F euer der Eifersucht ver­
schmölze» w ar. S ie  hatte ihn verloren, aber 
w er sollte ihn haben?

W ie oft w ar sie in  wachen S tu n d en  und  
im T raum e vor w ildem  Entsetzen aufgefahren  
und hatte um Athem  gerungen bei dem G e­
danken, daß ihr G elieb ter die T hür öffnen  
w ürde, h inter der die schrecklichen K lauen  
des T ig e r s  aus ih »  w arteten .

F r ü h j a h r s  r e i s en .  Karl Staiigeus Reise- 
Bureau. Berlin IV.. Friedrichstraße 72 (früher 
Mohrenstraße 10). giebt jetzt seine neuen P ro­
gramme für die beabsichtigten Frühjahrsreisen 
heraus. Dem Orient sind noch drei Reisen zu­
gedacht, von denen die erste, die am 28. März 
abgeht, so eingerichtet ist, daß die Therluehmer 
derselben sich während der Osterzeit in Jerusalem 
befinden. Nach Ita lien  werden 5 Reise» mit 
verschiedener Ausdehnung abgehen, die erste am 
27. Febrnar bis Sizilien, die zweite am 4. April 
bis Neapel mit Einschluß der Riviera nud der 
vberitaiieiüsche» See», alsdann noch drei kürzere 
Reffen am 11., 19. April nnd 5. Mai. Eine 
Reise nach Spam«, wird am 20. April, eine 
Reise nach Tunis, Algier am 13. März und eine 
Rene nach Rußland am 26. April nnd beziigl. 
oO. Mar angetreten. Für die Reisen znm Bestich 
der Pariser Weltausstelinng sind neue Programme 
erschienen, die Karl Staugens Neise-Bnrean eben­
falls kostenlrei ausgiedt.
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Wer
kaufe», aber nicht viel anlegen will, lasse sich 
franko die M uirer des alten Tnchhanscs von 

Gnstav Abicht in Bromberg kommen.

G e s u n d h e i t s p f l e g e .  Der in weitesten 
Kreisen bekannte Spezialarzt für Lniigenleide». 
Dr. med. Hosbrnckl in München IV., hat ein Ver­
fahren durch lange Jahre hindnrch erprobt, dnrch 
welches in völlig «»schädlicher Form Tnberkcl- 
bazillen zum Berfchwiudeu gebracht werde». Es 
ist zn empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmiingsorgaue, wie Tuberkulose, beginnender 
Schwliidsricht. Blntspnckeii. chronischem Br»st- 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenspitzenkatarrh 
n»d auch bei Asthmaanfällen; dabei bessert es den 
allgemeinen Krästeznsia»d des Kranken, löst den 
Hnsten, erleichtert den Auswurf und bringt diesen 
schließlich ganz zum Verschwinden; zugleich regt 
es den Appetit an. Nachtschweiße »nd Fieber 
höre» auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu, nnd macht so dir Genesung rasche 
Fortschritte.

eM iirtott« S t z L L
äor LlseLaviLvkev SeiäerLstott'-

M M l . §  k  S?s *
I^lpLiZsi' Ltzrasso 43. Loks LlLrlLArLkeustr.

OeutseLI. grösstes k. LeitlsnstzoLv ri. Kummete.

A ber v ie l öfter noch hatte sie ihn an der 
anderen T hür gesehen! W ie hatte sie in  
ihren schweren T räum en m it den Z ähnen  
geknirscht und sich d as H aar zerrauft, w enn  
sie ihn vor Freude und Entzücken zusam m en­
schrecken sah, a ls  er die T h ü r des W eib es  
öffnete. W ie hatte ihre S e e le  gebrannt vor  
verzehrendem Schm erz, w enn sie sah, w ie er 
diesem W eibe entgegenflog, dessen W ange  
glühte und dessen Auge funkelte vor T riu m p h ; 
w enn er sie herausführte, strahlend vor Glück 
über sein neugeschenktes Leben; w enn sie d as  
Frendengeschrei der M en ge hörte und die 
frohlockenden K länge der Festglocken; w enn  
sie den P riester sah m it dem fröhlichen Hoch- 
zeiisge le ite , w ie  er sich dem P a a r  näherte, 
und w ell»  dann die beiden den B lu m en w eg  
dahi»w andelten , unter den donnernde» J u b el-  
rnfen der entzückten M en ge, während ihr 
B erzw eifln llgsschrei «ngehört verhallte!

W äre es da nicht besser, w enn er gleich 
stürbe nnd auf sie w artete  in den seligen  
Gefilde» der halb barbarischen Z n k u n ftsw e lt?

Und doch, der entsetzliche T ig e r , d as T o d es-  
geschrei, d as B lu t!

S ie  hatte ihre Entscheidung» die sie in  
einem N u  kundgegeben, erst nach T agen  und 
Nächten qualvoller U ngew ißheit getroffen. 
W ohl wissend, daß sie gefragt werden w ürde, 
hatte sie ihre A n tw o rt beschlossen und ohne 
einen Augenblick z» zögern, die Hand nach 
rechts bew egt.

D ie  F ra ge , w elches ihre Entscheidung  
w ar, läßt sich nicht flüchtig behandeln, und ich 
bin nicht so anm aßend, zn denken, daß ich 
der einzige w äre, der sie beantw orten  k ön n te; 
d eshalb  stelle ich sie an Euch a lle :

W er kam a u s  der geöffneten T h ü r heraus  
—  d as W eib  oder der T ig e r ?  B ea n tw orte t  
m ir gefälligst diese F ra ge , I h r  lieben L eser!



Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei - Ban- 

arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900 1901 sollen im Wege der öffent- 
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Zu diesem Zweck sind folgende Der- 
mine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt anberaumt: 
Mittwoch, 28. Februar d .J s ., 
vormittags 11 Uhr für Schmiede-, 

Schlosser-. Klempnerarbelten, 
vormittags IIV4 Uhr für Znnmer-, 

Böttcher-, Stellmacherarberten, 
vormittags 11V« Uhr für Tischler-, 

Glaser-, Malerarbeiten, 
vormittags 11V« Uhr für Maurer-, 

Dachdecker-, Pflasterarbeiten.
Die Angebote haben in Auf- oder 

Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, welches ebenso wie die allge- 
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienststunden eingesehen werden kann

Die bei Ablauf des Rechnungs­
jahres von den gegenwärtigen Ver- 
tragsmeistern in Angriff genommenen 
Arbeiten sollen auch von denselben 
beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender Auf­
schrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauamt einzureichen.

Thorn den 5 Februar 1900.
_____ Der Magistrat.

rm Kloben, 

rw Kloben,

Bekanntmachung.
Für den Monat Februar d. J s .  

haben wir nachstehende Holzverkaufs­
termine anberaumt:
1 Montag den 19. Februar, 

vormittags 19 Uhr 
Gasthaus Barbarken für die Schutz­
bezirke Barbarken und Olleck.

2. Mittwoch den 21. Februar, 
vormittags 19 Uhr 

Oberkrug zu Pensan für die 
Schutzbezirke Guttau mrd Steinort. 

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente (Kiefern): 
^ t- Barbarken:
Jagen 31 d Nr. 89 bis 102 und 112 

bis 116 gleich 29 Stück Kiefern-Vau- 
holz mit 14,18 km und 1 rw Nund- 
knüppel.

Jagen 35 d gleich 90 rw Kloben, 
rw Nundknüppel.

Jagen 38 a gleich 61 
rw Nundknüppel.

Zagen 54 a gleich 56 
rm Reisig 1. Kl.

Jagen 46 d gleich 71 rm Kloben, 3 
rm Rundknüppel und 3 rm Reisig 1. 

l!. Olleck:
Jagen 756 3 Stück Bauholz mit 

0,97 km, 20 Stück Stangen I.K l 
15 Stück Stangen 2. Kl., 10 Stück 
Stangen 3. Kl., 154 rw Kloben, 
24 rm Reisig 1.

Jagen 76 s 4 Stück Bauholz mit 1,79 
km, 7 Stück Bohlstämme mit 1,40 
km, 26 Stück Stangen 1. Kl., 52 
rm Kloben, 3 rw Spaltknüppel. 

Jagen 71 a 6 Stück Stangen 1. Kl., 
15 rw. Kloben, 5 rw Spaltknüppel. 

Jagen 58 a 2 Stück Bauholz mit 0,52 
kw, 4 Stück Bohlstämme mit 0,80 
kw, 146 Stück Stangen 1. Kl. 
121 Stück Stangen 2. Kl. 87 rm 
Kloben, 34 rw Spaltknüppel, 13 
rw Reisig 1., 6 rw Reisig 2., 24 
rm Reisig 3.

Jagen 74 a 1 rw Kloben, 1 rw Spalt­
knüppel, 1 rm Stubben.

Jagen 60 a 65 rw Nundknüppel, 65 
rw Reisig 2.

ltt. Guttau:
Jagen 72 d 2 rm Reisig I., 38 rw 

Reisig 3.
Jagen 95 d 38 rw Stubben. 5 

Reisig 1.
Jagen 73» 10 rm Reisig 1.
Jagen 102 » 210 Stück Bauholz mit 

78,76 kw, 216 rm Kloben, 103 
rw Rundknüppel, 73 rw Stubben, 
9 rw Reisig 1.

Jagen 84 42 Stück Bauholz mit 
26,06 kw.

Jagen 89 d 16 Stück Bauholz mit 
7,80 kw, 10 rm Kloben.

Jagen 96 36 Stück Bauholz mit 17,00 
kw, 49 rw Kloben, 2 rw Reisig 3. 

Jagen 74 a 24 Stück Bauholz mit 
15,45 km, 4 rm Kloben.

Jagen 98 5 Stück Bauholz mit 2,57 
km, 3 rm Kloben.

 ̂ EV. S te in o rt:
110 26 Stück Bauholz mit 

^ 6 k " '  16 rm Stubben.
Jagen 108 3 Stück Bauholz mit 2,25 

tw, 5 rm Stubben.
3 ° ^  r/O d 2 Stück Bauholz mit 

0,52 km, 5 rm Stubben.
Jagen 111 1 Stück Bauholz mit 0.62 

km, 2 rm Stubben.
Jagen 112 2 Stück Bauholz mit 1,76 

kw, 4 rw Stubben.
Jagen 120 1 Stück Bauholz mit 0,40 

km, 1 rw Stubben.
Jage» 122 5 rw Stubben.
Jagen 123 3 rm Stubben.
Jagen 131 3 rw Stubben.
"lagen 132 2 rw Stubben, 

lagen 133 2 rw Stieben, 
gen 136 12 rw Kloben,  ̂
Spaltknüppel, 37 rm Zeisig 1. 

Thorn den 11. Februar 1900.
- -  Der Magistrat. ^

Damenschneider, 
Schuhmacherstraße 13, H, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engl. Damen-Costumes nach Maaß 
umer Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mb, eleg. von 6 bis7Mk.

12 rw

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist am 1. 

März d. J s . eine Polizei-Sergean- 
tenstelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
Jahr gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Militärdienstzeit wird bei der 
Peusionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht, Bewerber muß sicher schrei­
ben und einen Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgnngs- 
schein, Lebenslanf, militärisches Füh- 
rungs-Attest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikats- 
Gesnndheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 12. 
März d. J s .  entgegengenommen.

Thorn den 8. Februar 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Die Vernichtung des nach thier- 

ärztlichem Gutachten im städtischen 
Schlachthause als krank und gesund­
heitsschädlich erkannten Viehes und 
ausgeschlachteten Fleisches durch Ab­
kochen mit Säuren in der Talg­
schmelze, ferner Uebernahme der 
Fleischproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen untersucht worden, so­
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleischern zurückgelassen 
werden, soll einem Unternehmer aus 
3 Jahre, vom 1. April er. ab, über­
tragen werden.

Angebote für je 50 Kilogramm des 
zu überweisenden Fleisches, dessen 
Rückstände Unternehmer verwerthet, 
sowie

2. Angebote für die Ueberlassung 
der Fleischproben von Schweinen, 
welche auf Trichine «untersucht werden, 
für das Jahr und

3. Angebote auf Schweinebaare und 
Klanen, welche von den Fleischern 
zurückgelassen werden, ebenfalls p ro  
J a h r .

Offerten sind bis M ontag  den 
19 . F e b ru a r  er., m ittags 1 2
U hr im Bureau I einzureichen, wo­
selbst die Bedingungen vorher einge­
sehen werden können.

Thorn den 7. Februar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von:

11 000 qm Brettern,
4 500 m Latten,
1500 qm Dachpappe,
1075 kx Eisendraht,

25000 m sünsdrähtige Eisendraht­
litze,

3100 k s Drahtnägeln,
5 100 m  Baumwollenzeug,
2000 m Scheibenleinewand

soll vergeben werden.
Angebote sind schriftlich einzureichen 

Eröffnungstermin derselben am 22. 
d. Mts. vormittags 11 Uhr rm Ge­
schäftszimmer der Schießplatz-Ver- 
Wallung auf dem Schießplätze Thorn.

Bedingungen können dort emye. 
sehen, auch gegen 75 Pf. Schreib- 
gebühr überlassen werden.

Thorn den IS. Februar 1900.
Schießplak-Berwaltung.

' _____  " , ,  U

SO"/»
b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hochgrmtge, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei HauS u. Unterricht siir nur

80 M a r k .
lkssokine kübler, vrdralkng 8bu11Is, 

Uingsebilfvben Vlkekvr L  IVllson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlniigeir monatlich von 
6 Mk. au.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l-anösberger,
Heiliaeaeiststrake 18.

per Dutzend 0.80-1,50 Mk. empfiehlt
cckusrei iloknsr» , Thorn.

Einige Zentner
guten Schleuderhonig

(garantirt reinen Blutenhonig) 
empfiehlt « irm v s .

empfiehlt und versendet

Frische« Luchs
ti Pid. 80 bis SO Pfg.,

M k« M kk
» Psd. 50 bis 60 Pfg.

DlMjig, M t k M  17
S lM M iM I W  k M iK S -K W S sM

krim a l  a Stan^enspaiKel . . 
krlrnL Klaussenspar^el . . . .
K ta u x e u s p a ix e i .........................
ki'lm a SebnittspaiZel mit Löpken 
k rin ia  Laisorerbseu extra kein . 
k rlm a.jnvxe Lrbsen klein. . .
«lnvxe Lrbsen k e i n ....................
6nn§e Oemiise-Lrbsen . . . .
Krbsen mit Karotten I . . . . 
Lrbsen m it Oaivlten I I  . . . 
6nu§e, kleine Oarollen . . . 
ki-irua Znuxe IVaebsbobnen . . 
krlm a Znnxe 8ebnMb ebnen . . 
krlm a jun§e Lreebbobneu . . 
Kemisebtes 9emü86 I  . . . . 
Öemisebtes 9emü86 I I  . . .  . 
Steinpilze . . . . . . . .
Loblrab! in 8ebe!beu . . . .

lVlelrer Oompoikriiebiv.
Iprlbosev, kalbe Zesebälte druckt . . . .
Lirseben, rotb ebne Lteine ..........................
Lli'seben- rotb mit Lteinen . . . . . .
L rc k b e e r .............................................. .....
t t i m b e e r .............................................................
U e la u x e .........................................
k irnen, weiss ...................................................
k irnen, ro tb .......................................................
kürsiebe, balde gesebülte k'ruebt . . . .

zm !2?k,ljlki4!>

2,00 1,10
1,85 1,00
1,20 - 6 5
1,10 —60
1,25 —70
1,00 —55

—,60 —35
- ,5 0 —35
—,95 —55
- ,7 0 —40
—,80 —45
- ,5 0 —35

- 7 5 —,35 - 2 5
- 7 5 - ,3 5 —25

1,25 —70
- 9 0 —50

- 7 5
- ,4 0 - 2 5

1,95 1,05
1,30 —70
1,00 —55
1,80 —95
1,80 —95
1,50 —80
1,10 —60
1,20 —65
1,80 —95

—45

8 . S!u»r»w, V b o r » ,

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit einsprechend zu billigsten

vestchtiguug des W aarenlager- 
ohne Kaufzwang

»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
p . 1>su1m sna-T horrr

r r L k o t  « .L L v s  
» N Ä  k v b s . L t v t  c k L S  b s s t v !

ok.fkmnerlLclie

a e b t  v o n
c iM K L o lb e i - g

Empfohlen bei hartnäckiger ^  
G tu h lverstop fu ng, V erdanungS- 
störungeu, Ä lpvrtltlostskeit, M a -  
genbefctzwerden, B lä h u n g en , sau- 
rem Nusstotzen, Sodbreuuerr. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
BestwirkendeS, mildes, blutrelnigendeS 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stets wohlthätig.

«o Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solid ität und ungewöhn­
liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
A nen, Haushalt fehlen! — D as Beste, Mildeste. Unschädlichste und Be. 
rommuchfte seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän- 
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreibcn! — Die echten Lück'fchen Krümer- 
Praparate der alten, bekannten u. bewährten Firma E. Lück, Colberg, sind an- 
m 6ute, beliebte und volkstümliche HanLmitrel! Name, Etiquette und

0. L2e!e, SoUrsrL. 
Vorzügliche Erfolge! 
SestLnätsiis: ,oa r.,».

broi, L f«. 50

'LIeivkgllvkt — Nervosität — VerciauungSLtö.-ungsn.

Von Lusxtzrslvdntttsr ^Virirung: doj allen Lrautttisitsei-sodernnnsen, rvsledo äurov 
monr norwalv ülntbllcluvA vvranlLL8t vsräon. — Hoir Dr. L aolrar ias sokNeLsd 
Leins Lririic in 6er weäjoinlseken 2situvA: ^Llslnsn 8errsn Volloson kann loü 
vronr arinxenä §snu§ 4Lo Verorclnun^ ilor ^llulas roboranbos Seils anratlren." — 
i^aeQ Ortsv, in vvlolien äis kllulas rodorantss Zolls niedb Lv davon sein sollten, 
vostkrsl Ln OrlAinLtlprelssn von äsr ^Li)srlt»vlLS In LLvvIvrr,
vro^NL kor r, rn derlsden, L Sodaodlsl 1.50 ^0spc»r U rorn: L>öwsn-Np«»llis!cs.

>/» irno  «en lla t M» m n  7 » . .« »K ilo s s n v g t  «ll» ,o g

 ̂ ^
^ sz -s t /e d  ü k E o c /§ t ,  ckass ^ot/kon§ e a o a o  ^  c,o/? 

6sb?or/e/? a / /s ^  a/rc/s^s/r 6 s^ a n ^ 6 /r  
^  /sk /rad/'/ra/'k, /ro/'t<6/?§ka/'^6^t/, ivo/j/so/?M oo^s^c/, /o/c/jk  vo/^ 

cz/rc/skoks se/>/ro// bs/'o/tsk. Po/? //oc/kens C aeao  tv//'c/ /?k//' 
cko/r bs^a/?/?ks/? L/oo/jötüo/?so/?, /?/s/??a/s /o § s  c/a b o /

,'oss E s s s v o s s n s M  e a e a o  /r/odts c/,s F i/ls  Ooa//tak -S /^ k .

Kranssch». Gemiise-Kovsirvt«.
2 Psd. j>mge Erbsen I 0.60 Mk.
2 „ junge Erbsen II 0,50
2 „ junge Kaisererbsen 1,50 „
2 „ junge Schnittbohnen 10,35 „
5 „ junge Schnittbohnen 10,80 „
2 „ junge Brechbohnen I 0,40 „
2 „ junge Wachsbohnen I 0,50 ,,
2 „ Carotten, kl. Frucht 0,70 „
2 „ j. Erbsen m. Carotten 0,95 ,
2 Psd. gemischtes Gemüse

(Leipziger Marke) 0,80 „
2 Psd. junge Kohlraby-Scheiben 0,45 „ 
5Psd.jnngeKohlraby-Scheiben0,90 ^
2 Pfd. Stangenspargel, dick 1,50 „
2 Psd. Stangenspargel, dünn 1,20 „
3 Psd. Schnittspargel, Köpf. 0,90 „
3 Pfd. Schnittspargel II 0,80 „

Weher Koulpot - Früchte.
2 Psd. Aprikosen 1,40 Mk.
2 „ Kirschen 1,60 „
2 „ Erdbeeren 1,50 „
2 „ Melange 1,50 „
2 „ Mirabellen 1,20 „
2 „ Birnen, weiß 1,10 „
2 „ Birnen, roth 1,25 „
2 „ Reineclauden 1,25 „
2 „ Pflaumen 0,90 „
2 „ Pfirsiche 1,90 „
Annanas in Gläsern L 0,75, 1,00 „

Marmelade».
1 Psd. Johannisbeeren 0,45 „
1 „ Himbeeren 0,45 ^
1 „ Geniischte 0,30 „
1 „ Orange 0,70 „
1 „ reine Kirschen 0,50 „
1 „ Zwetschenmnß 0,30 „

Kämmlliche Gem üse rrrrd 
K om pot- Früchte find anch in  
1 Ufrrnd-Dosen zn haben.

O L L L 'I  A « I r L  I 8 8 -
Schuhmacherstrc.ste 2 6 .

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, 8̂N8S empfiehlt

Oarl Satcriss,
Schuhmachevftrasie 26.

Nur
noch kurze Zeit: 

meines TaM erie- uud

Ü U W N M lU M
^  zu billigen Preisen. »

Die La-eneiurichtnng ist 
>in ganzen oder getheilt zu ver- 
kaufen.

/I. petersilgs.
L n s s l s w s i 'k

0 . W . ^ n § s l s
iu L'volLV S1, b. Lolinxen. 

krossto LtablvmrMkadriL 
mit Vorsanä au krivats.

?l-8j8jj8islM 8sitg!'.illMi;ii8i unü ysi-rsli-si!

mit Lowries für a lt zu kaufen 
gesucht. Anerbieten mit Be­
schreibung, Angabe des Lager­
ortes und Preises n. k'. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

nach Vorschrift vom Geh.'Nath Professor D r . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Z eit
VerdarrnilgSbeschwerdcn/Sodbrennett, Magenverschlelimurg,

Magenschwttche leiden. Preis >,, AI. 3 M .. Kl. 1,50 M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  Th-aü°?."Zl^s- »s
N ie d e r la g e n  in  fast säm tlichen  A p oth ek en  und D r o g e n h a n d ln r ia e n .

Man verlange ausdrücklich M ?"  Sclrerin g'S  P ep sin -E ssen z .

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Avoibeken; in Mocker : Schwanenavotheke. n

sikslia für auswärts iuseriren will. wende sich an
die weltbekannte, ültefte und leistnngs« 

Aoonceu-Exvedilion von

Königsberg i. P r . .  Kneipph. Langg 2 6 ,1.

/ l l i ö m p z o n s '

xiekt t>Ienä«nä v v ls se  ^Vü^eiie. 
^Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt mit Namen v r .  V b v i s i p s o i »  
und Schutzmarke Kchuran.

MYVV Uorstcht » o r  N "öiahm ««gen .
Zu baben

jg M it  btlsrrtn Lolanisl-, Drogen- und Seifenhandlungen.

_ 5)9
A lle in iger Fabrikant: 

L r n s t  L i s g Ü n  
in  Düffeldorf.

R.MSKliMs'Z D 88öfliki!- llllil !(Ml!8t3ff 
im Soolbad Jnowrazlaw.

rrttssl. Llurlobtunx

Ur N tm M tll
VorrUxl. Llurlobtunxou. Llüssi^e kreise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Msgäedurg-Zueksu.
Aeäenkkäste Loeomobilfsdnk s 

Deutseklrnäs.

Loeorrsdilen
^Nril ausriedbar. kökrenkesseln, j 

von 4 bis 200 pferclekrakt.
sparsamste 

Aetriebsmasebinen
Luv Inäustris unä Lunärvirlksolisft.
Dsmpfmasellinen, susriebdare Köliren-Dampfkessel, 
CentrifuLalpumpen, Lresebmasekinen bester Lsrieme.

Vertreter: rdvockor Vos«- Danzig, 
Sandgrube 2 8  a, am Hemnarkt.



Ml-, Mmiu-
N m kx- md A ir -Z h ililn ,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, w as in dieser A rt 
existirt. D ie Schilder sind unzer­
brechlich. springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben im m er blank und sind 
durchaus wetterfest.

A usführung  auf tiefschwarzem oder 
Hellem G runde in künstlerisch gravirter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. A ls Thiir-, Firmen- 
und Reklameschilder für jedes Ge­
schäft. Restaurants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hausklingeln, 
Kirchensitzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
rethen, Kasernen u. s. w. 

Bestellungen nim m t entgegen 
V ^ .  b i l i p S l L l L L ,  

Thorn, Mellienstraße 5 8 . 
A lleinvertreter für T ho rn  u. Umgegend.

M e s
^ ^ e c h t  im port.

v ia  London 
V .M k .l.S O v r. '^ K o .

50 G r. 15 P fg .

,« « I ,
!„ Original-Packelcn ä  >/„ ' / » . ' / .  P fd  

von 3  bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

krm.
§ M V « N 8
(L h ttü lllsK ilt ll)  

lant illnstr.
^  Kreivlifie, ^

hotläild ischen, reinen  
st Mk. 2,20 pr. Ko. 

offerirt
Rnss. Thee-Handlung
k. ilvrsks«8!ii,

Thor», Kriillu'iistr.
fvis-L-vid Hotel „Schwarzer A dler".)
Gffrrire von heutr ab bis auf 

nieitrres:
P a . amerik. Petroleum  p. L tr. 22 P f., 
B rennspiritus per L iter 30 „ 
F a r in  per P fd . 26 „
Brotzucker per Pfd . 28 „
Würfelzucker per P fd . 28 „
stets frische Dampfkaffees per

Pfd . von 80 „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 23 „ 
Kaiser-Kaffeeschrot p. V, Pack 12 „ 
Hafer-flocken per Pfd . 20 „
K uorr's  Hafermehl per Pfd . 50 „ 
R eisg ries per Pfd . 17 „
W eizengries per Pfd . 17 „
Gerstengrützen per Pfd . von 12 „an, 
G raupe per P fd . von 12 „an,
Erbsen (gutkochend) per P fd . 10 „ 
gr. Seife per P fd . 17 „
Terpentinschmierseife p. P fd . 20 „ 
D r. Thom pson 's Seifenpnlver

per P fd . 17 „ 
l^essive Phönixpnlver p. Pfd . 23 „ 
P a .  D anz. Kernseife per Pfd. 28 „ 

Gleichzeitig gestatte ich m ir, mein 
assortirtes Lager in

alt« W«li, Rm. Ami.
speziell zu empfehlen, sowie sämmt­
liche K olonialw aaren zu den billigsten 

Tagespreisen empfiehlt
^ u l .  N l ü U v i ' ,

M ocke r, Lindenstr. N r. 5.

k M l d ! -

SMsiiilW-Aokls
in  u u r

vvk-rügkkolien llu aM äto n
tzwpüeblt

L n e k  k i t i l l e r b i a e k f .
Vrv!te8lra88v 4.

lisdon 8l6 
§0MMvr8pr0856N?

W ünsoden  8is  r s r i s n ,  « g is se n , 
»«m m stoisioken l e ln tk  — so ee-
d rnuek sn  8ie :

vsrZinsnn s
l.ili6nmi!eü-8s!fs

von k e rg m an n  L  La. in  v resllön . 
st 8t. 50 k ! b s il .  dt. M n llis o k  N sobf.

Fette Perlhühner, 
Kapaunen, Puten

empfiehlt -c. KNrmes.

k r 3a1r  kür K or8vtt8.
V o r^aedallm u uA  ^virä K en a ru t. !

V o I I e n ä m i A i n l i v i 'k ' i A u r .  
H ) 8o I n t 6 L e l in K H o s t lc e l t .  

L e s t r L n ä i x v  L e l n l i e i t .  
8 t e 1iK e  L e t z u e m I l t Z l i k e i t . !

HlleLuverkauk kür
V k o r n  unck O m g o g s n c k

der

I k V in L U tts M l
^«r8 tää1er M ark t 25 .

! L r k lä r e u l l s  V r08e lliirv n  g r a -  
1i8 n u ll f r a n k o .

fein und langschnittig, 
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
6N Aro3 L  au cketsil billigst

die Sauerkohl-Fabrik
von

Q .  » t .  M s r q u a r U l »
L r s u c k s n r .

llunäorto von ^nork6nnuu§8- 
8<rbrtz!den.

N .
Sars-Magarin,

k ä L l r e r g t r .  l>
empfiehlt

E "
in

allen Größen 
und Preislagen.

n e z t e

von
Hemdeuleiuen, Lakenleinen, 

Ziichcn, Bczngdamast, 
In lett, Bettdrell n. Gardinen

wie
einzelne Fenster Gardinen 

und Stores

s .  Ä M L Ä
Breitcstr. 11.

Porzrllirmigsiilinigk.
D as dem Amtsvorsteher ^ s b »  in 

Schwarzbrnch gehörige Nestgrnnd- 
stück, ca. 35 M orgen gute Kuhwiesen 
und Acker, m it den darauf befind­
lichen W ohn- und Wirlhschaftsgebänden 
soll am Montag den 26 . Februar 
vorm ittags 1 l  Uhr an O rt und 
Stelle öffentlich, meistbieteud verkauft 
werden. Kaufbedingungen können bei 
m ir eingesehen werden.

L u N s , Thorn,
____________ Ariedrichstr. i4.

r Herren-Aiiziigt »
I  nach M aaß , von 24 M ark an, A  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, §  
^  fertigt sanber u. gutsitzend ^
z  k ' .  K I s I r r r l L S ,  <-

Schneidermeister,
. C o p p e r n ik u s s t r .  2 3 ,  3  T r .  ^

Nüklüsit 8«k!lGni!k,
Collies (Schottische Schäferhunde), 
habe aus meiner M ary  von Prince 
P ilo t (aus England im portirt und in 
Deutschland präm iirt) 4,1 7 Wochen 
alte P uppies abzugeben, 

kernklarä Oenolci, Coppernikusstr. 39.
(Halbverdeck), gut er­
halten, billig zu ver^ 

kaufen. Gasthaus Barbarken.

E t o k k e !  ^
v5/o//o'

/ ^ s r ' /

Z e h ^ S i c i n i t L  r.8oh

M einen geehrten Kunden von T ho rn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bachestraße nach der
M r- s. HmikO.-M »
verzogen bin. Um ferneres W ohl­
wollen bittend zeichnet

H o c h a c h tu n g s v o ll
Anloniv Uangs, Mols!,».
Schülerinnen können sich melden.

D a s  den t t s n ü r r o k  jchen Erben 
gehörige, hierielbst Schützstraße bel.Hans-

Grundstück
AM" nebst kleinem Garten
ist sofort zu verkaufen.

N äheres beim V orm und
brrsse»

Mocker. Thornerstr. 39.

IsciiMt lloinbsli-
L ö llH ü M ik .!

H auptgew inn eventl.

 ̂ Ziehung 8.— 10. M ärz  1900. i
l n o a »  '/» '  - ' / « _ !
1.V Ü 0 - ^  10, ^  5, .«  2,bO 

i P o rto  ». Lifte 30 P f . e x tra .!

K u n g en ir id e»
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

t z e i lb a x
nach meiner seit J a h re n  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleidensind: Husten mit A u s­
w urf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der B rust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, K u rz a tm ig ­
keit, auffallende A bm agerung mit
Appetitlosigkeit und M attigkeit,Nei-
gungzu Nachtschweiß. B e i Kindern 
chronische Drüsenschwellungen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank- 
heiten.
v r .  « r o c k .  H v k t »

S p e r ia la r r t  fü r  l.ungtzn!etüen, 
M ü n c h e n ,  S t .  Panlstraße l !  

N a c h  a n s w ä r t s  b rie flich
bei genauer Angabe der Krankhelts- 

erscheittnnqen.

len,
e U - K ch 8
>ei!s- k

Amlss mschnmildek
ist m. Vaters la n g jä h r . N h en m a tlS u iu S . 
und A fih m ale iveu  durch ein australisches 
M ittel L u va l/p tu s 6Iok u lu s (kein Geheim . 
Mittel). Ich  gebe jedem Leidenden über 
m. V aters wunderbare Heilung d. dieses 
M ittel gegen io -P fg ..M ark e gern Auskunft.

O t t o  H o N I - r n i n
v r u n u d ö b r a ,  Sachse».

W M K W W

.......iisfiiil su'p,nullt,
N 0 0  Knbiknltr., 16 Zentim tr. hock 
und m illde 'ens /̂g Kopffläche, oder

Sprengsteiire,
l200  Kubikmtr., franko Ufer Alt- 
Hansen oder franko Baustelle im 
ganzen oder in kleineren Posten von 
jetzt ab bis 1. J u l i  sucht zu kaufen 
und bittet um Angebote

Dsm'nt AitlMse» bei Cnlm.

L sss
z u r  S .  A a c h e n e r  D o m b a u - G e ld  

L o t te r i e ;  Hauptgewinn ev. 5 0 0 0 0 0  
M ark, Ziehung am 8., 9. und 10 
M ärz  er.. ' / ,  Lose ä  10 Mk . '/ -  
Lose L 5 Mk., '/« Lose L 2.50 M k.: 

z u r  K ö u ig s b e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e ; 
Hauptgewinn best. au s 1 kompl 
4 spännige» Landauer, Ziehung am 
23. M a i er., L 1.10 Mk. 

z» haben in der 
KkschSstbstkllt A r  ^Tljorurr

2 Lehrlinge
können eintreten bei
» .  N o » o ,  Schmiedemstr. Stewkeu.

ä60Pfg.per Dutzend,
empfiehlt

Z. M s n .
K W W K W K N M M K M U

Süßkirschen.
Den qeebrtcn Grundbesitzern osferire 

ich 5- bis 6 6 0 0  Stück Süß­
kirschen, prima hochsämige, 
chausseefähig, pro Stück 4 0 —5i» 
P r. ab S ta tro n  S törbel. 3 0  0 0 0  
Eschen- und Ahorn-Pflanzen, vom 
M eter ab pro Tausend 3 Mk.

^ u t t u s  S e k o l L ,  
Barnnschnlenbesitzer, 

_____________ Krotzel, Lckl.

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann bei m ir von so­
fort oder vom l .  A pril eintreten. 

O tto  S s k v S s » ,  Bäckermeister.
F ü r  eine kleine Bäckerei suche eine

MWck Kim,
durchaus zuverlässig, die im S tande 
ist, Geschäft und Häuslichkeit mit 
Hilfe eines Hansmädchens selbststäudig 
zu leiten. Polnische Sprache B edin­
gung. M eldungen un ter 4 3 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Ein zuverlässiges, älteres Mädchen 
oder s r̂au als

RiiiÄerwiirterin
ür sofort gesucht.

F rau  t to K e n s n n ,  K athannenstr. 1, H.
S u c h e  vom 1. A pril ein

StdkiiMksMdllik«.
F ra n  Bauassistent L o M s g ,  

M ocker, Lindenstraße 77. Part.

L L  O O O  N k .
ur zweiten S telle auf ein städtisches 

Grundstück zu zediren gesucht. Gest. 
Angebote unter kip. 2 7 1 V  an die 
Geschästsstelle dieser Zeitung erbeten.

« i » ,
(nicht ans der Weichsel) L Kubikmtr. 
inschl. A nfuhr m it 1 M ark . w ird noch 
bgegeben. Bestellungen werden an ­

genommen im M a u r e r a m t s h a n f e ,  
T s t o r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Trockenes Kleinholz
u i te r  Schuppen lagernd, stets zu 
hiben bei K . 'p o n r a i - l ,

Holzplatz an der Weichsel.

I Schreibtisch
m it Bttcheraufsatz ist billig abzu-

und Hilfe in Frauenleiden 
für Blutstockungen u. d is­

krete Entbindungen.
N ü t lo r ,  Krankenpflegerin,

Berlin, Andreasstr. 6 4 , v. U.

Großer Laden
rebst angrenzender W ohnung, beste 
Geschäftslage, sowie ein kleiner 
H ansflnrladen und eine W ohnung. 
2. Etage, im Hause Breitestraße 23 
zn vermiethen. N äheres daselbst im 
Laden und bei 3 .

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstraße, Haltestelle der 
lektrischen B ahn, ist per 1. A pril 

;900  evtl. früher, un ter günstigen Be- 
dittgnngen zu verm iethen:

Ein C-ckladen
nrit umfangreichen Kellerränmlichkeiten, 
ivelcher sich für ein Z igarren - oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Z eit ein B lum enge­
schäft betrieben wird.

6 . 8 . v i s i «  i o k  L  8 o l i n ,
T h o r « .

verntiethen. C o p p e r t t ik n s s t r .  8 .
Ä L n t  möbl. Z im m . ist sehr billig zu 

verm. Neust. M ark t 12. II links.

zu verm. F r ie d r ic h s tr a tz e  8 , park.

^ iö lk b  KonlsZlitz-
sgW U lU S,

sowie

WM-WItiiiiMriiss
m it vorgedrucktem Kontrakt, H 

sind zu haben.
6. vomdi'oMl'sedo Laedürilvllersl,

K atbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Mlrevamen
in und außer dem Hause

FW klNÜi« 8e!lll06KL88,
s r i s e u s e ,

lk istiisspotlio lco l,
E i n - a n s  v o n  d e r  K a d o r s t r a g t ,

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarsiirbe». Ko-lioaschk».
4 K in  anständiges, jtm ges Mävchen 
^  wird a ls  Mitbewohnerin ge­
sucht. S trobandstr. l5 . I T r.

Möblirte Wohnung,
m it auch ohne Burscheng., v. I . M ärz  
zu vermiethen. G e r s te n f t r a ß e  10.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zim m er, Badestube zu verntiethen. 
. G e re c h te s tra s ie  2 1 .

I n  der Nähe der Breitenstraße 
(Brücken-,Bader-, Seglecstraße) werden

pt. gtltSkitt KlilüStsirlilillllt,
2 bis 3 Zlm m er, wenn mögl. i. Hause 
W ohnung, 5 Zim m ., Znbeh. per sogt. 
oder I. A pril gesucht. Angeb. unter 
P .  1 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ä « l.lS .B r i..8 E °S
Kabinet und Burschengelaß zn verm.
ILL nt möbl. Zimm . m. a. o. Burscheng. 
>3? zn verm. Gerech'ellr. 30. II r.

G u t  m ö b l i r t e  L V o h u u r r g ,
ev. m it Burschengelaß. sofort zn ver- 
miethen. G e r s te n s tr a s ie  6 , I.
M ö b l. Z im m er, Kabinet n. Burschem 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Möblirtts Kmer,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
miethen. B r e i t e s t r a ß e  8 .

ü Mirik Nimtti
mit auch ohne Vnrschengel. Daselbst 
ein kleines Zim m er für 12 M ark.

W ir rd s tra s ie  3 ,  I .
H kl. möbl. Z im nier m. guter Pens. 
L  sof. bill z. v. Tncknnacherstr. 4 ,  I

6 Zinuner nebst Zubehör, 1. Etage. 
Brom berger Vorstadt, Schulstr. 1 0 1 2 , 
bis jetzt von H errn Oberst k ro ts e n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p a p l .  Bachestraße 17.

UiiuN M h AlllUlttll.
Entree und allem Zubehör, von sofort 
in meinem Hause B r e i t e s t r a ß e  2 0 ,  
2 Treppen, zu vermiethen.

v .  L u k s v k .
I n f o l g e  F o r t z u g e s

ist die ans 6 Zimm ern m it allem .Z u- 
behör bestehende

I .
in meinem Hause, B r e i t e s t r a ß e  6 , 
b i s h e r  v o n  H e r r n  G e n e r a la g e n te n  

b e w o h n t ,  vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r.

KmsWicht
von 3 großen Z im m ern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde­
stall vom l .  A pril zu vermiethen.

N . S v k u » - ,  Friedrichstraße 6.
S > ie  bisher von H errn ZkretSvarrinspektor 

« k o r in  innegehabte W ohnung 
von 8 Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Gerechtestr. 16.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zim m ern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichen, 
Zubehör, Baderstraße 2  billig zu verm

Gerechtestr. 6.

1 Wohnung,
3. E tage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 

Copperniknßstraße 39

Wilhelmsplatz 6 ,
3. E tage. 5 Zimm er, Badezimm er rc., 
seit 4  J a h re n  von F ra u  O berbürger­
meister V O sssS in L k  bewohnt, per 
I. A pril cr. — M ark 850 per anno 

zu vermiethen.
ä u g u s l  L O o g s u .

( ^ i l  dem Neubau Araberstr. N r. 5 
sind noch drei W ohnungen, be­

stehend aus drei Z im m ern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine M a n s a r d e n ­
w o h n u n g ,  bestehend aus 3 Z im m ern 
rc., wie v o r; ferner z w e i K e lle r , 
die a ls  Lagerräum e bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen. .  .

M .  6 i  o M s w s k » ,
Culmerstr. 5.

Bachestraße 2
ist die 2. und 3. E tage, je 6 Zim m er, 
per 1. A vril ,u  vermiethen.

HmWllichk W m s,
5 Zim m er, Vadeeitti ichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzngshalber 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

K i i- m s s ,  EsisabellEraste.
I n  nnserem Hanse, Breitestraße 

37, 3. Etage
Eine Wohnung,

5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß. bisher von H errn 
^ u s t u s  M rM -s  bewohnt, per sofort 
zu verntiethen.
Thorn. r. k. vieti!«?« L 8»!in.
AislKl. Nuk! E?. l!I.

W o h m u ig  von 6Zim m er» im ganzen, 
auch getheilt von sofort oder später 
zn vermiethen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^  V o r d e r z im m e r ,  e le g . m ö b l . .

m it Burschengelaß. sind v. I M ärz  
zu verm. C n lm e r s t r a ß e  1 3 ,  I._

W in - s M M M W
ist die I. E tage, bestehend aus 6 W » ,  
Kiiche, B ad  rc. eventl. Pserdestall, 
billig zum 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres im Erdarickioll.

Zwei Wohnungen
in der B rom berger Vorstadt, voll­
ständig renovirt, von sofort oder 
später zu verntiethen. D esgl. Lager­
keller und eine kl. W ohnung. N äh. 
Vrückenstraße 10. varkerre.

R.-W',1M lckr 1. ßtüge,
bestehend ans 5 Zim m ern und Z u ­
behör vom 1. A pril 1900 zn ver-
miethen._____ B rü c k e n s tra s ie  4 .
lUenovirte Wotrmingen für 36o, 300, 

210 und 200 Mk. pro Jahr. 
Heiliaeaei^llrake 7/9.

L .  Z N M A G -
Schillerstraße 19, 4  Z im m er, helle 
Küche und Znbeh., vonl I . A pril zu

Zm n 1. A pril 1900
B aSerstr.I3,2 .E t.,
bestehend aus 6 S tuben  zu verm.

p k .  L IK s n  V SsvkN .
Ultstädt. Markt 2 0 , 4. Etage,
^  6 Z inuner und Zubehör zu ver- 
mtethen, 4.» V v u t t v r ,  2. Etage.

1 Mittelivohiinng,
4 Zim m er m it Zubehör, P re is  385 
Mk., vom l . A vril z. v. Schulstr. 22. ll.

IM tteNvvhnimg
vom 1. April 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23 . 
Zu erfragen bei « s ilsk , 4 Treppen.
H H arterre-W ohnung, 5 Zim m er, Zu- 
^  behör, V eranda, G arten , Pserde­
stall, 1 auch 2  Zim m er z. B n r. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.

K o g g a E - ,  Culmer Chaussee 1 0 .1.

Wohnung,
5 Zim m er nebst Zubehör, 3 . Etage, 
sowie 2  kleine W ohnungen, vom 1. 
A pril d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, part. oder 1. E tage 
zu erfragen.

W m g m  3 Bim ».
Küche, Entrec und Zubehör, im Hause 
M a u e r s t r a s r e  3 2 ,  1 Treppe, vom 
1. A pril cr. zu vermiethen.

0 .  k Z u k se k .

____ ______ B ä c k e rs t ra ß e  4 6 ,  1.
2 unm . Z . m. Biirlcdeua. 5. v. H ohestr.^

Ei« ZIMMk.
ei» Keller, ein großer Stall als
L agerraum . B adergr. 2 billig zu »er- 
miethen- L r V N k r i

Gerechteste. 0.

ZUiljjkkkÄii« ll. LiMiitze
von 5 0 —300 Mk. hat zn vermiethen

b r s n L  L Ä N r s r .

Druck uud Verlag vo» C. DombrvwSli  iu Thor»


